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Raum einer ſechsthetligen Petlt⸗Zeile 


Nr. 306. Abend⸗Ansgabe. 


Die Neichstagsſeſſion. 
+ 


Berlin, 1. Mat. 


Die Spiritusvorlagen find nun ihrem weſentlichſten Inhalte nach 
bekannt. Die Möglichkeit, daß man eine Commiſſionsberathung um: 
gehen könnte, ſcheint völlig ausgeſchloſſen, ſelbſt wenn das Centrum 
Daſſelbe hat ja nicht 
einmal für gut befunden, die beiden Monopole ohne Commiſſions⸗ 
berathung abzuthun. Ich halte es aber nicht für ſicher, ja kaum für 


einer ſchließlichen Ablehnung zuneigen ſollte. 


wahrſcheinlich, daß das Centrum zu einer völligen Ablehnung kommt. 
Die Erklärungen, die es bei der Berathung des Monopols abgegeben 
hat, vinculiren es einigermaßen und im Angeſicht der angenehmen Tempe: 
ratur, welche auf kirchenpolitiſchem Gebiete herrſcht, wird es gewiß feinerjeits 
auch bereit fein, ſich gefällig zu erweiſen. Damit iſt freilich nicht gefagt, daß 
die Vorlage ohne Weiteres angenommen wird; die von der Regierung 
vorgeſchlagenen Sätze ſind ſo ausſchweifend hoch, daß ſie zum Handeln 
und Bieten geradezu herauszufordern ſcheinen. Die Strafbeſtimmungen, 
welche bisher noch unbekannt ſind, müſſen der Natur der Sache nach 
ſo verwickelt ſein, daß ſie eine ſehr eingehende Erörterung unerläßlich 
machen. Bei der Kürze der Zeit, in welcher der Entwurf ausge⸗ 
arbeitet iſt, kann er unmöglich dasjenige Maß von Vollendung erlangt 
haben, weiches es ermöglichte, von einer ſehr eingehenden Kritik Ab: 
ſtand zu nehmen. 6 

Die Erkrankung des Geheimraths Boccius kann auch dazu bei⸗ 
tragen, die Verhandlung zu erſchweren. Vom Zufammentritt 
des Reichstages bis Pfingſten find vier Wochen Zelt, die durch 
zwei Feiertage unterbrochen werden. Und juſt bis in den Vor⸗ 
abend eines Feſtes das Parlament zuſammenzuhalten, iſt ein 
Kunftitüc, welches bisher noch nicht gelungen iſt. Ich halte es für 
faſt unmöglich, vor Pfingſten die beiden Vorlagen über Zucker und 


Branntwein zu an 

Will man die Commiſſion in beſchlußfähiger Anzahl zuſammen⸗ 
halten, ſo räth ein alter e en — an Sa zu 
geben. Man kann daſſelbe mit Arbeiterſchuz, Befähigungsnachweis 
und Petitionsberichten unterhalten. Und das im Sommer, während 
ein großer Theil der Mitglieder von der Thätigkeit im Abgeordneten: 
hauſe in Anſpruch genommen wird! Und dieſe Anſtrengung durch 
ein halbes Jahr muthet man einem diätenloſen Parlament zu und 


eee dann noch, daß in daſſelbe keine Berufsparlamentarier gewählt 
werden! 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 3. Mai, 
Die Verhandlungen mit der päpſtlichen Curie haben nunmehr zu einer 
neuen Wendung geführt; der Papſt hat feine Einwilligung dazu ertheilt, 
= die Anzeige für die vacanten Pfarreien ſchon jetzt erfolge. 
<a Präſidenten des Abgeordnetenhauſes wurde hiervon ſeitens des 
ultusminiſters durch folgendes Schreiben Anzeige gemacht: 


Berlin, den Mai 1886. 
Mittels Schreibens vom 8. Apri 1 ver L 
> „ April d. J. war ich in ver Lage, dem 
Herrn Präſidenten des Herrenhaufes eine Note des Ce Sina als⸗ 


5 4 ta 
ſecretärs Jacobini vom 4. April d. J. zu überſenden, w. che nach An: 
nahme und Verkündung des in der parlamentariſchen Zerathung be⸗ 
griffenen kirchenpolitiſchen Geſetzentwurfs die Erfüllung der ſtän⸗ 
digen Anzeige für den Fall zuſagt, daß der Heilige Stuhl die officielle 
Verſicherung erhalte, daß man in nächſter Zukunft eine Reviſion der⸗ 
jenigen früheren kirchenpolitiſchen Beſtimmungen unternehmen werde, 
welche in der jetzigen Vorlage nicht erwähnt ſind. — Druckſache des 
Herrenhauſes de 1886 Nr. 71. 

Indem die Regierung Sr. Majeſtät des Königs hierin nur eine 
freundliche Erwiderung des Entgegenkommens, welches ſie durch ihre 
dem Landtage gemachten Vorlagen bewieſen hat, erblicken konnte, hat ſie 


Die Damen von Croix- Wort.“) 
Roman von Georges Ohnet. 

Er dachte: Ich verliere den Kopf, und, nachdem er einen Fiacre 
angerufen, ließ er ſich nach dem Club fahren. Er konnte in ſeiner 
Wohnung nicht abſteigen, denn ſie war nicht in Ordnung, und die 
Dienerſchaft war in Croix⸗Mort geblieben. In der dritten Etage 
des Clubhauſes ſtehen Zimmer zur Verfügung der Mitglieder, die 
auf dem Lande wohnen. Dort war er wenigſtens ſicher, gute Be⸗ 
dienung und jenen Comfort zu finden, den er im Hotel vergebens 
geſucht haben würde. 

Er frühſtückte, machte Toilette, beſuchte feinen geſchäftlichen Ver: 
treter, machte einen Ausflug in die Champs⸗Elyſces, grüßte einige 
Bekannte und kehrte um 5 Uhr zurück. Von feinen Freunden aufs 
Freundſchaftlichſte empfangen, kündigte er an, daß er durch Paris nur 
durchfahren wolle. Das Geſpräch regte ihn an, er fühlte ſich wieder 
wohl in dieſem Kreiſe, in dem er ſo lange gelebt, dinirte ſehr ver⸗ 
gnügt und ſah ſich um neun Uhr in einer Loge bei einer Premiere 
im Variété⸗Theater. 
Es waren nicht viel mehr als zwölf Stunden ſeit dem Moment 
verfloſſen, wo er das Gelübde gethan, den Schiffbruch feines ehelichen 
Glückes nicht zu überleben — jezt ſaß er in dem ſchwülen Theaterſaal, 
unter dem firahlenden Lichte des Kronleuchters, horte die Gaſſenhauer⸗ 
muſik des Orcheſters und den Beifall, den die Diva, die Heldin des 

ges, erntete. 


Aus dem Theater kehrte er 


[48] 


zu Fuß in den Club zurück. Draußen 
dre eine trockene Kälte. Kein Schnee wie in Crolx⸗Mort. 6 
e Boulevards entlang, feine Cigarre rauchend, begegnete 
und um renden, ſchloß ſich ihnen an, ſoupirte, ſpielte, gewann viel, 
brochen i Uhr Morgens begab er ſich zu Bett, vor Müdigkeit ge⸗ 
Als 8 8 vollſtändig geheilt von dem Verlangen zu ee 
i um 10 uhr — in dieſem Clubzimmer — erwachte, war 
Aber GEHE biegen höchſt überraſcht. Er kannte ſich nicht wieder. 
bemächtigte Ain er ſich auf ſich felbft. Ein dumpfer Schmerz 
5 angenen 95 ſeiner, als er an die tragiſche Scene der vorher⸗ 
das a die Kruft dachte; darauf conſtatirte er mit ſonderbarem Stolze, 
und den feigen Geſeſſen hatte, feine Niedergeſchlagenheit abzuſchütteln 
ſagte ſich: „Ich balſeſterungen der Verzweiflung zu a n 
noch nicht tobt. Das ge nnit jelbft au ſehr geweifelt: 7 15 . 5 


0 i 
1 noch Reize für mich; 


Breslau 


Bierteljäßriger Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


er 


nicht gezögert, durch Note vom 23. April d. J. dem Heiligen Stuhl di 


ft 
halts deren Seine 


ſagen ken f 


vacanten Pfarreien ſchon von jetzt ab eintreten zu laſſen. 


Indem ich mich beehre, Ew. Hochwohlgeboren dieſe Note in deutſcher 
ng ganz ergebenſt zu überſenden, verbinde ich damit das Er⸗ 
ſuchen, dieſelbe geneigteſt zur Kenntniß der Mitglieder des Hauſes der 


Ueberſetzung 


Abgeordneten bringen zu wollen. 
J In Vertretung: 

5 (gez.) Lucanus. 
An den Präſidenten des Hauſes der Abgeordneten, 

Herrn v. Köller, Hochwohlgeboren. 
Ueberſetzung. 
Aus den Gemächern des Vaticans 
25. April 1886. 


Nachdem der unterzeichnete Cardinal⸗Staatsſecretär die ihm von der 
preußiſchen Regierung als Antwort auf die letzte Note des Heiligen 
Stuhles übergebene Note vom 23. d. M. zur Kenntniß Sr. Heiligkeit 


gebracht hat, beeilt er ſich, Eurer Excellenz Folgendes mitzutheilen: 

Mit wahrer Genugthuung hat der Heilige Vater vor Allem erfahren, 
daß der Vorſchlag des Heiligen Stuhles, eine weitere Reviſion der in 
der gegenwärtigen Vorlage nicht in Betracht gezogenen Geſetzbeſtim⸗ 
mungen vorzunehmen, ſeitens der preußiſchen Regierung als ein Act 
der Verſöhnung aufgefaßt worden iſt, welcher dazu diene, den religiöſen 
Frieden vollſtändig herzuſtellen. 

Die dem Heiligen Stuhl gemachte Zuſicherung, zu dieſer Reviſion 
zu ſchreiten und in ſolchem Sinne eine neue Geſetzvorlage an die 
— 1 tee bringen, konnte daher Sr. Heiligkeit nicht anders als er⸗ 
reulich ſein. 7 

Ebenſo iſt der im Herrenhauſe für die neue Geſetzvorlage mit den 
betreffenden Amendements erzielte Erfolg ein Gegenſtand der Befriedi⸗ 
gung für die erhabene Abſicht Sr. Heiligkeit geweſen. 

nd desbalb, um ſeine hohe Werthſchätzung der oben angegebenen 
Vorgänge zu conſtatiren, wie auch um der preußiſchen Regierung einen 
neuen und beſonderen Beweis ſeines Vertrauens und ſeiner Willfährig⸗ 
keit zu geben, hat der Heilige Vater den unterzeichneten Cardinal⸗ 
Staatsſecretär ermächtigt, derſelben Regierung mitzutheilen, daß es 
ſeine Abſicht ſei, daß die Anzeige für die gegenwärtig 
vacanten Pfarreien ſchon von jetzt ab beginne und daß ſie 
ohne Verzögerung erfolge. 

Wenn Euer Excellenz Ihrer Regierung die gegenwärtige Mittheilung 
macht, jo werden Sie nicht unterlaſſen, den beſonderen Werth derſelben 
hervorzuheben, namentlich in Beziehung auf die Herbeiführung des defi⸗ 
nitiven religiöſen Friedens. 

Der Unterzeichnete benutzt ꝛc. (gez.) L. Card. Jacobini. 


Der „Köln. Volkztg.“ zufolge iſt die Anweiſung, die Candidaten für 
die vacanten Pfarreien der Regierung anzuzeigen, bereits ſämmtlichen 
preußiſchen Diöceſen zugegangen. Der „Schleſ. Volksztg.“ zufolge handelt 
es ſich in der Didceje Breslau und in dem Delegaturbezirk um Beſetzung 
von 280 Pfarreien und Curatien. Dieſelben ſind theils biſchöflicher 
Collatur, theils unterliegen fie der Präſentation von Privat- Patronen. 
Wie die „Schleſ. Volksztg.“ glaubt, wird es wegen des immer empfind⸗ 
licher drückenden Mangels an Geiſtlichen nicht möglich ſein, ſämmtliche er⸗ 
ledigte Pfarreien zu beſetzen. 


Dem „Bureau Reuter“ wird aus Rom unterm 30. April telegraphirt: 
„Geſtern ſandte der Papſt einen in den herzlichſten Ausdrücken abgefaßten 
Brief an den Kaiſer Wilhelm, worin er Sr. Majeſtät für das neuliche 
Präſent eines Pectoral⸗Kreuzes dankt, welches Sr. Heiligkeit zum Andenken 


an ſeine Vermittelung zwiſchen Deutſchland und Spanien in der Karolinen⸗ 
Frage verehrt wurde.“ 


nicht ganz erſchöpft, ich bin noch nicht ganz ſo verbraucht, wie ich 
dachte. „Sie“ haben mich gejagt — ich werde ſie vergeſſen.“ 

Er bot alles auf, was von ihm abhing, um jeden Gedanken an 
Edmee aus ſeinem Hirn zu bannen; er überließ ſich den Aus⸗ 
ſchweifungen ſeines früheren Lebens, und ſuchte ſich auf jede Weiſe 
zu betäuben, was ihm zeitweilig auch gelang. Dagegen waren jedoch 
die Augenblicke, in welchen die Vernunft die Oberhand gewann, 
geradezu ſchrecklich. Die Freuden, welche ihm die Rückkehr in die 
Welt des Vergnügens bereitet hatte, entflohen gar bald, und er 
ſchleppte ſich düſter, müde, verzweifelt dahin, erging ſich in Spöttereien 
über die Andern und ſich ſelbſt, beging Ausſchreitungen, die ſelbſt 
inmitten ſchwelgeriſcher Gelage ſeine Freunde in Erſtaunen verſetzten. 
Er hatte frenetiſche Heiterkeitsanfälle, lachte ausgelaſſen, zerſchlug alles 
um ſich her und verfiel gleich darauf wieder in einen Trübſinn, den 
nichts zu zerſtreuen vermochte. Er machte den hübſchen Mädchen 
den Hof, überhäufte ſie mit Geſchenken und entließ ſie plotzlich unter 
Beſchimpfungen. Gleich einem Verdammten wand er ſich in ſeinen 
glühenden Feſſeln, ohne ſie brechen zu können. 

Während ſeinen Orgien, wenn er unmäßig getrunken hatte und 
ſein Denken durch den Rauſch gebändigt glaubte, tauchte mit einmal 
das reine, milde, träumeriſche Bild Edmee's vor feiner Seele auf. 
Er erhob ſich alsdann, ohne ein Wort zu reden, und folgte dem ver⸗ 
führeriſchen Phantom in die Einſamkeit, in die Stille, verfluchte ſein 
erbärmliches Geſchick und fand trotzdem eine ſchmerzliche Wolluſt in 
dem Gedanken an diejenige, die er haßte. l 

Er mochte immerhin ſeine Zeit ſo eintheilen, daß er auch nicht 
eine freie Minute hatte, er konnte das Joch, in das ſeine Neigung 
ihn geſchmiedet, nicht abſchütteln. Entfernt von Croix⸗Mort, war er 
mit all ſeinen Sinnen dennoch dort anweſend. Er begleitete Edmee 


zerſprengen. 
Frauen ſaßen ſtill, von Lampenſchein beleuchtet, um den Tiſch, mit 
einer Handarbeit beſchäftigt. Die Täuſchung war eine ſo vollſtändige, 
daß er ihre Stimmen zu vernehmen glaubte. 

Er verfiel in eine troſtloſe Melancholie, ging faſt gar nicht mehr 
aus, verharrte während ganzer Tage regungslos, im Anſchauen jener 
Erſcheinung verſunken, die er ſo gern heraufbeſchwor. Um dieſe Zeit 
war es, da er Reginen jene ſchmerzerfüllten Briefe ſchrieb, welche ſie 
ſo ungemein erſchütterten. 


Nach 14 Tagen eines tollen Lebens, das er damit hingebracht,ſchwatzen. 


wünſchte Zuſicherung der Vereitwikligkeit zu einer weiteren 
eviſion der kirchenpolitiſchen Geſetze auszudrücken. Zu ihrer 
lebhaften Befriedigung iſt die Königliche Staatsregierung gegenwärtig 
in den Stand geſetzt, der Landesvertretung eine weitere Note des Car⸗ 
dinal⸗Staatsſecretärs Jacobini vom 25. April d. J. mitzutheilen, In⸗ 

1 eiligkeit der Papſt, um ein thatſächliches Unterpfand 
ſeiner friedfertigen Geſinnung zu geben, aus eigener Initiative und ohne 
die vollſtändige Erfüllung der ausgeſprochenen Vorausſetzungen zu er⸗ 
warten, ſich entſchloſſen hat, ſchon jetzt einen Theil der gemachten Zu⸗ 
zu erfüllen und die Anzeige für die gegenwärtig 


Expedition: Serrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellu gen auf bie Zeitung, welche Sonn dag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen breimal erſcheint. 


— nn nn 


Montag, den 3. Mai 1886. 
— . — 


Deutſchland. 3 
& Berlin, 2. Mai. [Socialdemokratiſches. — Die 
Arbeiterbewegung. — Diätenproceß gegen Haſenelever I 
Verſchiedene Blätter bringen die Nachricht, daß die ſocialdemokratiſchen 
Abgeordneten Bebel und Liebknecht eine Agitationstour duch 
die Vereinigten Staaten unternehmen werden. Dieſe Nachricht ift 
nur halb richtig. Bebel hat alle Aufforderungen, nach Amerika zu 
kommen, mit Rückſicht auf feine geſchwächte und erſchütterte Geſund⸗ 
heit abgelehnt. Liebknecht tritt ſeine Reiſe im September an; a 
Geld, welches er für feine Vorträge erhält, fol dem Wahlfonds für 
die Reichstagswahlen überwieſen werden. — Während in einzelnen 
Arbeiterbranchen die Strikewuth jetzt befonders ſtark graſſirt, ſind 
andere Gewerkſchaften ſehr ſtark abgekühlt; ſo hat dieſer Tage ein 
Congreß der deutſchen Manufacturarbeiter, welcher in Gera 
getagt, in folgender bemerkenswerther Erklärung ſeine Stellung zu 
den Arbeitseinſtellungen präciſirt: „Da unter den heutigen wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen es ſelten der Fall iſt, daß durch Arbeits⸗ 
einftellungen die Lage der Arbeiter gebeſſert, dieſelbe im Gegen⸗ 
theil oftmals verſchlechtert wird, fo erklärt der Congreß der 
deutſchen Manufacturarbeiter: Es liegt im Intereſſe der geſammten 
deutſchen Manufacturarbeiter- Bewegung, fo lange die Organi⸗ 
ſation der deutichen Manufacturarbeiter noch eine ſo ſchwache iſt, 
fämmtliche Arbeitseinſtellungen, welche nicht durch die Natur 
der Verhältniſſe aufgezwungen werden, zu vermeiden.“ — In dem 
Diätenproceſſe gegen Hafenclever hat der Vertreter des Flscus 
nachfolgende Beweisanträge geſtellt: 1) H. habe Familie und ein fo 
geringes Einkommen, daß er aus eigenen Mitteln in Berlin nicht 
leben kann. 2) H. habe Parteidiäten empfangen. 3) Auf dem Go⸗ 
thaer Socialiſtencongreſſe im Auguſt 1876 ſei beſchloſſen, daß den Abs 
geordneten der ſocialdemokratiſchen Partei, die im Parteiintereſſe zu 
ſtimmen verſprechen, Diäten bezahlt werden ſollten. 4) Haſenclever 
habe fi) feinem Wahlcomité gegenüber auf das ſocialdemokratiſche 
Parteiprogramm verpflichtet, und auf dieſes Verſprechen hin ſeien ihm 
vom Vorſtand dieſes Wahlcomités als Gegenleiſtung täglich 3 Mark 
verſprochen und ausgezahlt worden. Die Punkte 1 und 2 hat Hafen: 
clever zugegeben, zu 3 und 4 ſollen die Reichstagsabgeordneten Bock 
(Gotha), Bebel, Liebknecht, Rittinghauſen, Singer, Kräcker als Zeugenm 
vernommen werden. x 
W. Berlin, 2. Mat. [Die Centralmarkthalle.] In den 
weiten Räumen der Centralmarkthalle hatte ſich heute Abend 
gegen 8 Uhr eine überaus zahlreiche diſtinguirte Geſellſchaft einge 
funden, um der von den ſtädtiſchen Behörden aus Anlaß der morgen 
früh ftattfindenden Uebergabe der Berliner Markthallen an den ͤͤffent⸗ 
lichen Verkehr veranſtalteten Feierlichkeit beizuwohnen. In Vertretung 
der Regierung war der Miniſter Dr. v. Goßler in Begleitung des- 
Unterſtaatsſecretärs Lucanus und des Geh. Rath v. Bitter vom 
Cultusminiſterium erſchienen, während die Miniſter v. Puttkamer und 
Dr. v. Scholz ihr Ausbleiben brieflich entſchuldigt hatten. Von den 
Armee war der Director des Departements für das Invalidenweſen 
im Kriegsminiſterium, General = Lieutenant von Grolmann, 
anweſend. Die ſtädtiſchen Behörden, an ihrer Spitze Oberbürger⸗ 
meiſter von Forckenbeck und Bürgermeiſter Duncker, waren voll» 
zählig anweſend. Vertreter des Handels und Gewerbes, den 
Induſtrie, Kunſt und Wiſſenſchaft und der Preſſe vervollſtändigten 
die Geſellſchaft, die kurz nach 8 Uhr ſich vor der die Längsgalerien 5 
der Halle verbindenden Brücke, von der aus Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 
die Feſtrede hielt, in der er einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte 
der Berliner Markthallen gab, verſammelte. Mit einem dreimaligen 
Hoch auf den Kaiſer, in der die Verſammlung begeiſtert einſtimmte, 
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ſich ſelbſt anzuführen, gelangte er zu dem Erkenntniß, daß er nun⸗ 
mehr fern von Croix⸗Mort nicht mehr leben könne. Er marterte 
fein Gehirn, um einen möglichen Ausgang aus feiner Lage zu finden. 
ſtieß jedoch immer wieder auf die unbeſiegliche Abneigung Edmee 's. 
Würde der größte Heldenmuth, die höchite Hingebung feine Liebe 
weniger ſchmählich erſcheinen laſſen, und würden fie das Unmoͤgliche 
möglich machen? Er kannte das junge Mädchen zu gut, um zu hoffen. 
daß ſie eine Nichtswürdigkeit begehen könnte. Und zudem, wenn ſie es 
thäte, würde er fie denn dann noch lieben? War es nicht ihr abs 
weiſender Stolz, der ihn bethörte? Blaſirt, verdorben, laſterhaft, trug 
er Begehren nach dieſer friſchen, lieblichen, unnahbaren Unſchuld. 
Ihre Reinheit war es, die ihn zumeiſt lockte. 7 
Sein Gehirn war bis aufs Aeußerſte gereizt, nur eine einzige 
Ueberanſtrengung noch, und das Bischen Verſtand, das ihm noch ges 
blieben, wäre vom Wahnſinn erſtickt worden. Er war ſich ſeiner 
Handlungen kaum mehr bewußt, überließ ſich dem Zufall und bethei⸗ 
ligte fi) willenlos an dem Treiben feiner Freunde, gleich einem Kör⸗ 
per ohne Seele. Bald wurde die Seltſamkeit ſeines Benehmens ber 
merkt. Der raſche Wechſel, den feine Laune erlitt: eine geräuſchvolles 
Luſtigkeit, der alsbald eine düſtere Traurigkeit folgte, eine plötzliche 
Niedergeſchlagenheit, die alsbald in helle Begeiſterung überging, den? 
mochte freilich jene Leute nicht in Erſtaunen zu ſetzen, die den Une 
ſinn zum alleinigen Geſetz ihres Daſeins erheben. Die letzte Wunder? 
lichkeit Ferdinand's war indeſſen ſtark genug, um in ihrem Geiſte ein! 
Spur 1 ſpäter 1 man ſich ihrer und fie diente 
dazu, manches Unerklärliche aufzuhellen. Ex 
Es war am Weihnachtsabend, bei einer luſtigen Mahlzeit, als. 


erdinand, der nun wieder von einern 
ne e in den erſten Tagen 


f dem Opernballe zu= 
und ſehr beſucht war. 


ammelt. i 
pas und kokellirte während 3 erſten Theiles 
ihnen in der a ee, und freieſten Weiſe. 
die allgemeine Lebhaftigkeit, der in Strömen fließende Champagner 
verdrehte die Köpfe, und man fing an, das dunzeſte tolle Zeug zu 
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ſchloß er die Rede. ö 
Ulanen⸗Regiments den erſten Vers der Nationalhymne gefpielt, duo 
ein Umgang in den durch elektrisches Licht tageshell erleuchteten 
Räumen der Halle ſtatt, an den ſich ein von der Stadt Berlin ge: 
gebenes kaltes Souper ſchloß, während deſſen die genannte Capelle 
Loncertirte. Montag früh 1 Uhr werden die vier Markthallen den 
Händlern und um 6 Uhr dem Publikum übergeben werden. 
Anſer J ⸗Correſpondent ſchreibt uns noch: Der Kaiſer hatte 
dein Erſcheinen für die erſte Nachmittagsſtunde in Nusſicht 
geſtellt. Aber um dieſe Zeit lief eine Depeſche ein, daß der hohe 
Herr ſeinen Beſuch verſchoben habe, daß er dagegen in den nächſten 
Tagen und zwar um die Stunden, wenn der Markt ſeinen 
Höhepunkt erreicht habe, kommen werde. — In der Halle 
Perrſchte heute reges Leben. Bereits geſtern Nacht ſchleppte ein Eiſen⸗ 
bahnzug die erſten Waaren heran, freudig begrüßt von den Beamten 
der Halle. Vor den Thoren der Markthallen ſchiebt und ſtaut ſich 
heute die ſchauluſtige Menge. Es iſt nur eine Stimme darüber, daß 
das Werk, wie es hier geſchaffen, unſerer Hauptſtadt würdig ſei. Dem 
Stadtrath Eberty, welcher das Unternehmen eingeleitet, gefördert und 
zu Ende geführt, wurden die mannigfachſten Ovationen zu Theil; 
er kann auf den heutigen Tag als auf einen feiner ſchönſten Ehren⸗ 
tage mit Stolz und Freude zurückblicken. 
[der geſtrige Kehraus auf den großen Berliner Wochen⸗ 
märkten] am Gendarmenmarkt, Dönhofs⸗ und Belleallianceplatz trug den 
Fbarakter eines Abſchiednehmens, unter dem das Geſchäft litt. Ein ele⸗ 
giſcher Hauch lag ſelbſt auf den ſonſt nichtsweniger als zart beſaiteten 
Naturen der Marktleute, und ſie entfalteten eine ganz ungewohnte weich⸗ 
müthige Liebenswürdigkeit, Hoffnungen auf Wiederſehen und genaue Be: 
ſchreibung der künftigen Plätzen in den Markthallen umſchwirrten den Be: 
Jucher rechts und links. Große rothe Plakate traten bei Vielen noch hinzu. 
R er die dunkle Zukunft erging man ſich in allerhand Muthmaßungen. 
„„In den Markthallen wird es viel ſchöner.“ „Dafür werden Sie aber auch 
Adheurer werden.“ „Anfangs nicht, das kommt ſpäter.“ An einer anderen 
Stelle unterhielt man ſich über die Verkaufszeit: „Welche Hausfrau wird 
Denn Nachmittags Fleiſch kaufen, um es die Nacht hindurch liegen zu laſſen. 
Wenn wir Alle einig ſind, packen wir um zwei Uhr ein und Wu Schicht.“ 
An einer dritten Stelle erklärte man ſeine Bereitwilligkeit, Alles auf Be⸗ 
ſtellung ins Haus zu ſchicken. Am Kandelaber auf dem Dönhofsplatze 
hingen Kränze mit Inſchriften: „Es iſt beſtimmt vom e daß man 
Vom Standplatz, den man hat, muß ſcheiden!“ „Wer Geld hat, kann in 
den Hallen ſtehen, wer keins hat, der muß weiter gehen. „Laß man gut 
Sein — die Sache wird ſchon ſchief gehen“ u. ſ. f. Viele Händler haben 
keinen Platz in den Marktthallen gefunden. Dieſe drängen alle nach den 
beſtehen bleibenden offenen Märkten, jo daß dieſelben erheblich erweitert 
werben müſſen. 
St. Münſter i. Weſtf., 1. Mai. [Generalverſammlung 
des Vereins der Kornbrennereibeſitzer und Preßhefe⸗ 
fabrikanten Deutſchland z.] Im Hotel Tüshaus (Rheiniſcher 
Hof) hierſelbſt wurde heute Nachmittag 1 Uhr die Generalverfammlung 
des in Köln domicilirenden „Vereins der Kornbrennereibeſitzer und 
der Preßhefefabrikauten Deutſchlands“ eröffnet, an welcher etwa 
990 Mitglieder, zumeiſt aus Weſtfalen, zu einem kleinen Theile aus 
der Rheinprovinz, einzelne aus Hannover und anderen Landesgebieten 
1 theilnahmen. Den Vorſitz führte der Vereinspräsident, Herr B. von 
Gillhaußen (Königswinter), Redacteur des Vereinsorgans „Bren⸗ 
nerei⸗Zeitung“. Nach Verleſung des Rechnungsabſchluſſes über die 
Leitung der Vereinszeitſchrift und nach Beſchlußfaſſung über mehrfache, 
meiſt unweſentliche oder redartionelle Statutsänderungen erſtattete der 
Vorſitzende zum dritten und wichtigſten Punkte der Tagesordnung: 
„Stellungnahme zu den vorliegenden Branntweinſteuerproſecten“, das 
Referat. Derſelbe hält das Branntweinmonopol, für welches ſeinem 
Vernehmen nach in dem die dritte Section des Vereins bildenden Ge⸗ 
biete (Weſtfalen, Rheinprovinz, Heſſen⸗Naſſau, Großherzogthum Heſſen, 
Die enclavirten Fürſtenthümer) ſich ſtellenweiſe Sympathien geltend machten, 
flür durchaus unannehmbar und empfiehlt die Fabrikatſteuer als den 
Herechteſten und einzigen mit den Intereſſen des Kornbrennerel⸗Ge⸗ 
werbes und der Preßhefefabrikation zu vereinbarenden Beſteuerungs⸗ 
modus, der ſowohl die ſeitens der Reichsregierung unerbittlich ge: 
forderten höheren Erträge zu liefern, als die durch das bisherige 


Kleine Chronik. 
Breslau, 3. Mai. 

A. C. Ueber die Jnbiläums⸗Kunſtausſtellung wird uns aus Berlin 
unter dem geſtrigen Datum geſchrieben: „Der hiſtoriſchen Ab⸗ 
tzheilung der Jubiläums⸗Kunſt⸗Ausſtellung fällt die beſondere Aufgabe 
zu, die Erinnerung an das n Beſtehen dieſer akademiſchen 
Veranſtaltungen zu feiern und einen Rückblick auf die norddeutſche 
Kunſt innerhalb des verfloſſenen Centenniums zu gewähren. Mit einer 
Vertretung der Kunſtſchulen Berlin, Dresden, Weimar, Düſſeldorf ſoll den 
Von außen Kommenden das vorzugsweiſe geboten werden, was bei uns zu 
finden iſt. Unter Verzicht auf eine Ueberſchau der geſammten deutſchen 
Kunſt legte die Commiſſion, welcher dieſe Abtheilung unterſtand und die 
ſich aus dem Vorſitzenden, Herrn Geheimen Ober⸗Regierungsrath Dr. 
Jordan, den Profeſſoren Gentz, Knaus, Siemering, Dobbert 
Eilers und dem Senator Dr. Eggers zuſammenſetzte, den Schwerpunkt 
in die heimiſche Kunſtübung. Mit 1 manchem Werke, das eine Zierde 
der voraufgegangenen akademiſchen Ausſtellungen bildete, wird die ältere 
Generation der Kunſtliebhaber ein Wiederſehen feiern. 
Damit eine wirklich rückblickende Vorſtellung des in die Zeit zwiſchen 
1786 —1886 fallenden Schaffens im Veſchauer erſtehe, iſt die Anordnung 
der Werke auch in rückſchreitender Folge ins Auge gefaßt, ſo daß alſo eine 
rſte Gruppe mit Vertretungen folder berühmten Meiſter, die zwar noch 
in die Gegenwart hineinragen, mit ihrem früheren Schaffen jedoch bereits 
8 in die moderne Kunſtgeſchichte einregiſtrirt wurden, in unmittelbaren Anz 
ſchluß an die große Ausſtellung der modernſten Schöpfungen gebracht iſt. 

in Zeitfolgen von zehn zu zehn Jahren gegliedert, ſchließt ſich dann die 
2 2 cih an, deren letztes Glied auf Friedrichs des Großen 
— rückführt. 
Auf die erſtgenannte Gruppe älterer Meiſterwerke folgt eine zweite 
mit Schöpfungen ſolcher Künſtler, deren Leben einen leider allzufrühen 
Abſchluß gefunden hat. Hier würde man u. A. den Namen Henneberg, 
* Ed. ebrandt, Hoguet, Guſt. Richter, Oscar Begas, Camphauſen, 
\ Ludw. Burger, Günther, Dreber, Graeb begegnen. Dem reiht ſich an 
die nächſt ältere Generation mit den beiden Schirmer, Klöber, W. von 
Kaulbach, © F. Leſſing, a de Rethel, Ludwig Richter. Eine vierte 
Gruppe wird uns ſpecie Berliner Künſtler älterer Zeit, wie Franz 
; Rdn Magnus, Ed. Meyerheim u. a. m., außerdem Vertreter der älteren 
Düſſeldorfer Schule vorführen. Endlich folgt eine Abtheilung von 
Werken derjenigen Künſtler, deren Namen, wie die eines Schad 
Carſtens, Fenice 1 ei Cornelius, 
ſtändiger deutſcher Kunſtentwickelung verbunden iſt. ren i 
2 25 Ausstellung mit der Kunſtvertretung der eee 
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gegenüber den Kartoffelipritfabrikanten, denen nur die Hälfte der vor 
erſteren zu entrichtenden Steuerabgabe aufliege, auszugleichen geeignet 
ſei. Brennereibeſitzer Hagedorn (Rheda, Reg.⸗Bez. Minden) ſchlägt 
vor, den neuen Steuervorlagen gegenüber eine lediglich ablehnende, 
negative Haltung einzunehmen und beantragt, durch Reſolution die 
Fabrikatſteuer, als unannehmbar zu bezeichnen. Bezüglich der Conſum⸗ 
ſteuer, der er perſönlich das Monopol noch vorziehe, meint Redner, 
dieſelbe bedeute geradezu den Ruin der Kornbrennerei. Ein rheini⸗ 
ſcher Brennerelbeſitzer, Kolping, theilt mit, daß ihm auf die mit 
anderen Getreidebrennern gemeinſchaftlich an den Herrn Reichskanzler 
gerichtete Eingabe, vor Beginn der parlamentariſchen Verhandlungen 
über die neuen Steuervorlagen, noch das Gutachten einer aus 
praktiſchen Kornbrennern zu bildenden Sachverſtändigen⸗Commiſſion 
zu hören, der Beſcheid geworden ſei, für derartige Vorbereitungs⸗ 
maßnahmen ſei es zu ſpät. Redner iſt der Ueberzeugung, daß eine 
lediglich ablehnende Haltung von der Geſetzgebung unbeachtet, darum 
nutzlos bleiben werde und empfiehlt der Verſammlung eine Initiative 
in der Weiſe, daß fie ſich für das kleinſte der drohenden Steuerübel 
entſcheide und in dieſem Sinne an competenter Stelle vorſtellig 
werde. — Uebereinſtimmend mit dieſen Anſchauungen formulirt Herr 
Moormann (Werne in Weſtfalen) den Antrag, die Verſammlung 
wolle in einer durch den Vorſitzenden an den Herrn Reichskanzler zu 
richtenden Eingabe die geſetzliche Einführung der Fabrikatſteuer, und 
zwar in erſter Linie der obligatoriſchen, eventuell der facultativen 
Fabrikatſteuer beantragen. Herr Hagedorn und andere Herren 
glauben, daß die Fabrikatſteuer eine Ausſicht auf Annahme durch die 
geſetzgebenden Factoren nicht habe; indeß wird der Antrag Moormann 
gegen eine geringe, den Hagedorn'ſchen Vorſchlägen zuſtimmende 
Minorität angenommen. — Zum Ort der nächſten ordentlichen 
General⸗Verſammlung wird Hamm in Weſtfalen beſtimmt. 


Provinzial-Zeitung. 
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In den beiden letzten Sitzungen der Hygieniſchen Section der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur hielt Herr Profeſſor 
Dr. Hermann Cohn ſehr eingehende Vorträge über die Ein⸗ 
führung von Schulärzten. In eimem überaus ſorgſamen Reſums 
der Vorgeſchichte wies er nach, daß dieſe Angelegenheit vielfach erörtert 
worden, daß man ihr aber außer in Frankreich praktiſch nicht näher 
getreten ſei. Seine Beſtrebungen ſeinen in der Ueberzeugung, daß in 
der Schule mancherlei Mißſtände nur durch ärztliche Ueberwachung 
bekämpft werden könnten, ernſtlich auf die Erreichung dieſes Zieles 
gerichtet, und da auf die ſtaatliche Initiative nicht zu rechnen jet, fo 
müßte die communale Verwaltung dazu veranlaßt werden. Allzu⸗ 
ſchwierig und koſtſpielig würde die Ausführung nicht ſein, in welcher 
Meinung er beſtärkt worden durch die Thatſache, daß auf ſeine an 
die hieſigen Aerzte gerichtete Anfrage mehr als 50 ſich zur Uebernahme 
von Schularztſtellen ohne Entgelt bereit erklärt hätten. Er be⸗ 
antrage daher an den Magiſtrat das Geſuch zu richten, 
qu. Angelegenheit ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
In der ſich anſchließenden Discuffion wurden principielle Bedenken 
nicht geltend gemacht, ebenſo wurde die Wichtigkeit der Frage an⸗ 
erkannt; unr traten die Herren Profeſſoren Förſter und Magnus der 
Anſicht des Vortragenden, daß die Kurzſichtigkeit hauptſſächlich in der 
Schule acquirirt werde mit der Behauptung, daß ſie viel eher den 
häuslichen Arbeiten ihre Entſtehung verdanke, entgegen. Ferner gab 
Herr Dr. Freund ſeinen Zweifeln Ausdruck, daß es den künftigen 
Schulärzten im Ehrenamte möglich fein werde ihre Obliegenheiten 
gewiſſenhaft zu erfüllen. 

Schließlich erklärten ſich die anweſenden Mitglieder mit dem An⸗ 
trage der Section an den Magiſtrat, der Einführung von Schul⸗ 
ärzten näher zu treten, einverſtanden. 


Der Pariſer Salon. Aus Paris, 30. April, wird uns geſchrieben: 
Morgen, am 1. Mai, wird der Gewohnheit gemäß die jährliche Kunſt⸗ 


ausſtellung im Induſtriepalaſt der Champs⸗Elyſces eröffnet und heute er⸗ ſchl 


hielten die Künſtler und die Preſſe Zutritt. Auf das herrliche Frühlings⸗ 
wetter der letzten acht Tage iſt ſeit geſtern kalter Regen gefolgt, und durch 
die offenen Säle und Galerien des „Salons“ wehte deute Morgen ein 
eiſiger Wind, welcher unzweifelhaft unzählige Schnupfen und verwandte 
Leiden erzeugen wird. Aber auch von den Wänden herab fiel es kühl auf 
die im Staube wandelnden Beſucher. Jedermann ſtand unter dem Ein⸗ 
drucke, als hätte er die 2488 Gemälde, die 1279 Statuen, Büſten und 
Bas⸗Reliefs, die 927 Zeichnungen, Aquarellen, Paſtellbilder und Miniaturen, 
die 46 geſchnittenen Steine, die 502 Stahlſtiche und Lithographien, die 
174 architektoniſchen Entwürfe ſchon früher einmal mit geringen Aus⸗ 
nahmen in denſelben Hallen vereinigt geſehen. Nach demjenigen Kunſt⸗ 
werke, welches die Hauptleiſtung der Ausſtellung genannt zu werden ver⸗ 
dient, heißt fie bei Vielen ſchon „Salon Puvis de Chavannes‘. Sein 
Gemälde, welches die ganze Wand des großen Mittelſaales bedeckt und 
wie der „heilige Hain“ vom vorigen Jahre für das Lyoner Muſeum be⸗ 
fuhren iſt, beſteht aus einem Mittelſtück und zwei Seitenſtücken. Dieſe letzteren 
ühren uns die „chriſtliche Inſpiration“ und eine „Viſion aus dem Alterthum“, 
eine ſonnenſtrahlende Landschaft und eine Kloſterhalle vor, in der ein 
Mönch, von Jüngern umgeben, andächtig malt; das erſte verſinnlicht die 
Vereinigung der Rhone und Sasne, die in der Geſtalt der Stärke und 
der Anmuth auftreten. Die Farbengebung ift, wie bei Puvis kaum geſagt 
u werden braucht, ſehr hell und das Ganze in poetiſchen Duft gehüllt. 
enn der Künſtler die Ehrenmedaille nicht ſchon erhalten hätte, ſo würde 
ſie ihm jetzt ſicherlich zufallen. — Die Hiſtorienmalerei war ſelten ſchwächer 
vertreten, als diesmal. Benjamin Conſtant, der auf die Ehrenmedaille 
Anſprüche erhebt, liefert einen „Kaiſer Juſtinian“ im Kreiſe feiner Rath⸗ 
eber. Albert arg meint, das ſähe aus wie eine Scene der „Theodora“ 
im Theatre de la Porte Saint⸗Martin, wo das ſtrotzende Gold und die 
Krondiamanten echt ſcheinen und es darauf abgeſehen iſt, den Vorüb er⸗ 
gehenden zu blenden. Jean Paul Lamens giebt einen „Torquemada“ 
vor Iſabella und Ferdinand, der etwas weniger ſtarr und trocken gemal 
iſt, als mehrere der letzten Bilder des bekannten kirchengeſchichtlichen 
Malers. Auf dem Gebiete der Genre⸗Malerei zeichnet ſich der bekannte 
junge Maler Gervex aus, deſſen Geſchmeidigkeit Zola in ſeinem 
letzten Werke, „L' Oeuvre“, charakteriſirt hat. Seine „maskirte Dame“ 
begiebt ſich auf einen coſtümirten Ball zu dem Je Brend 
der Pariſer Halbwelt, Arſene Houſſaye. Ihm macht l 
Coneurrenz mit der Darſtellung des Saales auf der Polizei⸗ 
Präfectur, wo die verhafteten Dirnen die erſten Stunden zu⸗ 
bringen. Wie man hört, durfte der Künſtler an Ort und Stelle unter 
dem Schutze der barmherzigen Schweſter, welche die Aufſicht führt, ſeine 
Skizze entwerfen: was er dem Beſchauer zeigt, 1 überaus packend und 
wird mehr 1 der Berühmtheit ſeines Namens beitragen, als wenn er 
das edelſte Meiſterwerk geſchaffen hätte. Holländiſche Genre⸗Scenen liefern 
der Niederländer Ifraͤls und der Deuͤtſche Kuehl, denen der heutige 
Tag ſchon einen ehrenvollen Erfolg geſichert hat. Auf dem Gebiete der 
Landſchafts⸗Malerei iſt des Neuen wenig zu verzeichnen; im Porträtfache 
eſſeln Bonnat und der Finnländer Edelfeldt die Aufmerkſamkeit des 
ublifums durch das Gonterfei eines der Helden des Tages, des Ge: 
ehrten Paſteur. Edelfeldt zeigt ihn inmitten ſeines Laboratoriums, 
Bonnat mit feiner kleinen Enkelin, die ſich zärtlich an den Großvater 
chmiegt. Unter den vorzüglichen Porträts, deren der „Salon“ eine ganze 
en aufzumweifen hat, ſeien diejenigen von Frl. Louiſe Breslau, zwei 
28 telle und ein auf Leinwand gemaltes, letzteres unter einem blühenden 
be a lobend erwähnt. — Mit der Bildhauerei iſt es in dieſem 
u verhältnißmäßig erfreulicher beſtellt, als mit der Malerei, obwohl 
ehe; — bekannten Vertreter dieſer Kunſtgattung wegblieben. Dem Gaff: 
uſtigen bieten dafür Sarah Bernhardt und Frau Clovis Hugues et⸗ 
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Nachdem hierauf die Capelle des 1. Garde] Steuerſoſtem bedingte unbillge Benach elligung der Kornbrenner „ Ueber den Beſuch, welchen der König von Sachſen, dle 
ch 8 peiligüng 


Prinzen Friedrich Auguſt, Johann Georg und Mar am geſtrigen Sonntag 
dem Muſenm abſtatteten, ſei noch mitgetheilt, daß dieſelben das Muſeum 
in allen Abtheilungen beſichtigten. Auch in der Lichtenberg'ſchen Gemälde⸗ 
Ausſtellung hielten ſie ſich kürzere Zeit auf. Hierauf ließen ſich die hohen 
Herrſchaften durch den Directorial⸗Aſſiſtenten des Provinzial⸗Muſeums, 
Bibliothekar Becker, auch in das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer geleiten, 
durch deſſen Räume ein kurzer Rundgang erfolgte — Ueber den Beſuch 
des Königs im Dome berichtet die „Schl. Volksztg.“ Folgendes: Die 
hohen Herrſchaften erſchienen zum Hochamt im Dome und nahmen im 
Presbyterium Platz. Nach Beendigung des Gottesdienſtes beſichtigten die⸗ 
ſelben unter Führung der Herren Kanonikus v. Schalſcha und Dom⸗ 
cuſtos Byſtry die Sehenswürdigkeiten der Kathedrale. Unter dem Chore 
hatte ſich inzwiſchen das Domcapitel verſammelt. Herr Domprobſt Dr. 
Kayer begrüßte den König und ſtellte die anweſenden Herren vor. Der 
König richtete einige Worte an dieſelben und verließ dann mit dem Ge⸗ 
folge das Gotteshaus. 

Hermann Kletke . Der frühere Chefredacteur der „Voſſiſchen 
Zeitung“, Dr. Hermann Kletke, iſt geſtern Nachmittag im Alter von 73 
Jahren geſtorben. 


Stadtverordneten Verſammlung. Auf der Tagesordnun 
auf Donnerstag, den 6. Mai er., Nachmitkags 4 Uhr, anberaumten Slzun 
bes u. A. der Dringlichkeits⸗Antrag, betreffend den Ankauf 

es Mühlhofes zu dem Preiſe von 23 Mark. Von den neuen 
Vorlagen ſind folgende hervorzuheben: Ausſchreibung der Lieferung der 
Schuhe für hieſige Ortsarme; Bau des Wirthſchaftsgebäudes der Irren⸗ 
ſtation; Anbau an das Schulhaus an der Höfchen⸗ und Sadowaſtraße; 
Errichtung einer kathol. Mittelſchule für Mädchen; Verkauf einer Straßen⸗ 
Parzelle an den Beſitzer des Grundſtücks Nr. 58160 der Hubenſtraße; Be⸗ 
förderung und Neuanſtellung von Beamten; Anſtellung eines Stadt⸗Bau⸗ 
Inſpectors; Cautionen der ſtädtiſchen Beamten. 


Den Dringlichkeitsantrag, betr. den Ankauf des ſog. Mühl⸗ 
hofs, motivirt der Magiſtrat wie folgt: 


Nachdem er auf die Zunahme der Geſchäfte der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
und auf die Unzulänglichkeit der jetzigen Geſchäftsräueme für die ordnungs⸗ 
mäßige Abfertigung des Publikums hingewieſen, hebt er . 5 daß mit 
Rückſicht darauf ſich ſeit Jahren das Sparkaſſencuratorium bemüht habe, ein 
für die Zwecke der Sparkaſſe paſſendes Grundſtück zu ermitteln, welches, 
von dem Sitz der ſtädtiſchen Verwaltung nicht zu entfernt belegen, noch 
Raum für die 15 e Bank und auch für die Zwecke anderer ſtädtiſchen 
Verwaltungen bieten ſollte, um dadurch die jeßt disponiblen Geſchäfts⸗ 
räume zu entlaſten. Im Laufe der letzten Jahre ſei eine anſehnliche Zahl 
von Grundſtücken, mehr oder weniger weit vom Rathhauſe belegen, ihm 
zum Erwerb angeboten worden, welche aber ſämmtlich, ganz 
abgeſehen von den theilweiſe recht hoch geſtellten Preisforderungen, 
theils ihrer Lage, theils ihrer räumlichen Verhältniſſe wegen als. 
unzureichend erwieſen haben. In letzterer Zeit habe das Curatorium Ver⸗ 
handlungen mit dem Verein chriſtlicher Kaufleute wegen des demſelben 
gehörigen Grundſtückes Alte Börſe angeknüpft, indem in Ausſicht ge⸗ 
nommen wurde, die vom Blücherplatz bis Spar Roßmarkt nach der SH = 
ſtraße belegenen Räume für Zwecke der parkaſſe zu verwenden. Dieſe 
würden in räumlicher Hinſicht den Anforderungen der Verwaltung ent⸗ 
ſprochen haben, bei näherer Prüfung des Planes durch die Bau⸗Verwal⸗ 
tung habe es ſich jedoch ergeben, daß die Lichtverhältniſſe in Folge der 
ſehr breilen Pfeiler des Gebäudes und der bedeutenden Tiefe des Locals 
höchſt an ee beſonders für die zum Aufenthalt des Publikums be⸗ 
ſtimmten Räume ſein würden, außerdem zeigten ſich erhebliche Schwierig⸗ 
keiten für die Benutzung des erſten und zweiten Stockwerkes für ſtädtiſche⸗ 
Zwecke, ſelbſt wenn ein ziemlich dender innerer Umbau nicht geſcheut 
würde. Unter ſolchen Umſtänden habe von weiteren Verhandlungen wegen 
Erwerbes dieſes in architektoniſcher Beziehung fo ſchönen Gebäudes Ab⸗ 
Dan aden fc der ian fra! 6 Be 

ad) alledem ſei der Magiſtrat immer mehr zu der Ueberzeugung gelan 

daß nur durch einen Neubau Geſchäftsräume * ſcaffen e ee 
den Anforderungen der Gegenwart und vorausſichllich dem Bedürfniß 
einer langen Reihe von folgenden Jahren entſprechen. Das Sparkaſſen⸗ 
Curatorium habe ſich nunmehr ng dafür entſchieden, das dem 
Fleiſcher⸗Mittel alter Bänke hierſelbſt gehörige Grundſtück Am Roßmarkt 
Nr. 7 und 8 mit einem Flächeninhalt von 12 a, 9 qm für den Preis von 
234.000 M. zu erwerben und der Magiſtrat ſei dieſem Beſchluſſe beigetreten. 
Dieſes Grundſtück habe drei freie Straßenfronten, fo daß die in daſſelbe 
zu legenden Räume Licht in hinreichendſter Weiſe erhalten. 

Für die Sparkaſſe ſeien Geſchäftsräume vorgeſehen, welche i 
volffter Weiſe nicht nur den jetzigen Anſprüchen, ſondern auch denen einen 

8 
welchen Erſatz. Die große Tragödin iſt kein Neuling im Garten des In⸗ 
duſtrie⸗Palaſtes und ihr Porträt einer Freundin iſt nicht beſſer und nicht 

echter, als andere ihrer Werke. Frau Clovis Hugues, die Heldin des 
letztjährigen Senſationsproceſſes, hat den ausdrucksvollen Kopf ihres da⸗ 


maligen Vertheidigers Gatineau, welcher ſeitdem geſtorben iſt, recht gut 
wiedergegeben. 


Hieronymus Truhn T. Der Königliche Muſikdirector 
Hieronymus Truhn, eine ſtadtbekannte und beliebte Perſönlichkeit Berlins, 
iſt am 30. April im katholiſchen Krankenhauſe ſeinen Leiden erlegen. Die 
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt u. a. über den Verſtorbenen: „Wir gedenken zunächst 
der Lücke, die dieſer Tod im geſellſchaftlichen Berlins läßt. Unter Künſtlern 
und Schriftſtellern liebte man den geiſtvollen Mann, unbekümmert um 
den bedeutenden Muſiker. Cr war einer gie friſchen, Iebensuollen Greiſe, 
die man ſich am liebſten an gutbeſetzter Tafel oder am runden Tiſche bei 
angeregten Geſprächen denkt. Auch als Schriftſteller wurde der vielſeitige 
Mann geſchätzt und ſeine Thätigkeit auf dieſem Gebiete galt nicht nur der 
Muſik: er wußte im Feuilleton den verſchiedenſten Stoffen Leben m geben. 
Bon feinen zahlreichen Compoſitionen haben namentlich ſeine Lieder für 
eine Stimme und für Männerchor weite Verbreitung gefunden. Er war 
einer der vielen Weſtpreußen, die im letzten Jahrhundert Berlin fo lück⸗ 
lich befruchtet haben. 1811 zu Elbing geboren, kam er 1831 nach Berlin 
und ſtudirte bei Klein und Dehn; Mendelsſohn ertheilte ihm Unterricht 
im Inſtrumentiren. 1835 wurde er Capellmeiſter in Danzig, lebte von 
1837 bis 1848 wieder in Berlin und ging dann erſt an die A e 
nach Elbing, ſpäter nach Riga. Seit 1858 hat er ununterbrochen in Berlſn 

elebt. Der Verſtorbene hinterläßt eine Tochter, Frau Eliſabeth Bethge in 
annover, Gattin des Hofſchauſpielers Adolf Bethge, eine andere Tochter 
iſt eine geſchätzte „Heldenmutter“ des Leipziger Stadttheaters. 


Jide Theater⸗Notizen. 3 
Das königliche Opernhaus zu Berlin dürfte bereits am 1. Juni, 
alſo zwei Wochen vor Beginn der Ferien, geſchloſſen werden. Der Zus 
ſchauerraum des Opernhauſes fol, wie dies bereits bei feinem Concertſaal 
und den Geſammträumen des königlichen Schauſpielhauſes der Fall iſt, 
vom Beginn der nächſten Theaterzeit ab durch elektriſches Licht erleuchtet 
werden. Die Herſtellung der elektriſchen Beleuchtung würde vielleicht drei 
Monate erfordern, und da die Ferien der königlichen Theater nur zwei 
Monate währen, fo hat die Generalintendanz den Plan in Erwägung ges 
zogen, ob es nicht vortheilhafter ſei, das Opernhaus, um jeder Wochen 
ür die nach den Ferien beginnende Theaterzeit vorzubeugen, zwei Wochen 
während des Monats Juni, alſo einer für den Zheaterbejuch 115 ungün⸗ 
ſtigen Zeit, zu ſchließen; es würde in dieſem Falle 55 en ür die Her⸗ 
ſtellung der elektriſchen Beleuchtung erforderlichen Fulle en bereits am 
1. Juni begonnen werden. Die Opernvorſtellungen 17 en alsdann nicht 
ganz aufhören, ſondern im Fönigl. haufpielhant, 18 wechſelnd mit den 
Schauſpielvorſtellungen, bis zum Schluſſe der ; ealerzeit ſtattfinden. 
An der Dresdener Hofbünne würde, wie, man uns aus Dresden 
chreibt, am Sonnabend die Säcularfeier, hen Mozart's Hochzeit des 
igarb durch eine im Weſentlichen ſehr gelungene Aufführung des 
eiſterwerkes begangen, dem ein 1 „Nieſe verfaßter Prolog voran⸗ 
ging. Derſelbe führt den Textdichter 15 Ponte mit dem Componiſten im 
Geſpräch auf die Bühne Au geſchickter Verwerthung der hiſtoriſchen 
Momente. Entbehrte auch Br fein welches muſikaliſch durch den Ein⸗ 
zugsmarich aus „Idomeneus e A eitet ward, höhern dichteriſchen Schwunges, 
fo entſprach es doch dem feſtlichen Zwecke. In der Oper ſelbſt traten 
beſonders Paul Bulß als Graf Almaviva und Laura A a als 
Suſanna hervor. 0 Schuch hatte die Aufführung mit ſicht⸗ 
licher Sorgfalt einſtudirt und gab durch ſeine geittig. belebte Direction 
auch den menge hervorragenden Sängern den glücklichſten Impuls. Im 
rolog hatte Adolf Klein als Da Ponte eine vorzüglich charakteriſtiſche 
chauſpieleriſche Leiſtung geboten. 
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ſerneren, erheblich erweiterten Verkehrs entſprechen würden. Ferner foll 
in dem 9 Gebäude die ſtädtiſche Hank 
welche jetzt miethsweiſe untergebracht iſt und endlich ift in Ausſicht ges 
nommen, in die oberen Räume die Stadt⸗ Bibliothek zu verlegen, als 
dasjenige der in dem Rath⸗ und Stadthaus untergebrachten Inſtitute, 
welches allein eine Entfernung von der Centralbehörde ohne Nachtheil er⸗ 
tragen kann. Werden dann im Stadthauſe die von der Sparkaſſe und 
Bibliothek benüßten Räume frei, dann ſei es möglich, den ſtädtiſchen Bu⸗ 
reaux diejenigen Vergrößerungen 17 gewähren, welche im Intereſſe des 
Dienſtes fo nothwendig ſeien und diejenigen Bureaur, welche ſich jetzt in 
iethsräumen befinden, in die ſtädtiſchen Verwaltungsgebäude zu verlegen. 
er Neubau des projectirten Sparkaſſen⸗Gebäudes erfordert, einſchließ⸗ 
lich der Einrichtung der Bücherränge für die Bibliothek einen Koſten⸗ 
aufwand von 400000 M. Der Magiſtrat beabſichtigt, dieſen Betrag, 
ebenſo denjenigen für den Grunderwerb aus dem Reſervefonds der Spar: 
kaſſe zu entnehmen. In Ausſicht ift ferner genommen, an die Sparkaſſe 
aus ſtädtiſchen Mitteln als Mieths⸗Entſchädigung für die Bibliothek 
10000 M. und aus den Mitteln der Bank 6000 M. pro Jahr zu zahlen. 
Hinſichtlich des Grundſtücks am Roßmarkt Nr. 7 und 8 wird noch be⸗ 
merkt, daß die jetzige Eigenthümerin für daſſelbe |. Z. 276000 M. gezahlt 
habe und die Miethserträge ſich auf 15794 M. pro Jahr beziffern. 

Das Gebäude fol in Ziegelrohbau mit ſparſamer Verwendung von 
Hauſtein hergeſtellt und mit deutſchem Schiefer eingedeckt werden. Be⸗ 
treffs der Architektur iſt auf die verſchiedene Höhe des n an 
den verſchiedenen Fronten hinzuweiſen. Während nämlich der breite Roß⸗ 
markt eine unbeſchränkt hohe Bebauung geſtattet, darf das Gebäude an 
der Oblefeite nur eine Höhe von 15,30 m erhalten. Da nun das Empor: 
Deren des Gebäudes an dem Roßmarkt zu größerer Höhe durch die Zahl 

er unterzubringenden Bücher geboten iſt, ſo muß die Oberkante deſſelben, 
alſo das Hauptgeſims, an einer Stelle von der größeren zur geringeren 
Höhe umſpringen. Dies iſt mit Hilfe eines u. zu si verſucht. 
* Amtseinführung. Am 1. d. Mts. wurde der zum Director des 
königl. Eiſenbahn Belrſchsamts Brieg⸗Poſen ernannte Regierungs⸗Rath 
ermann, bisher Mitglied der königl, Eiſenbahn⸗Direction Breslau, von 
EE Kranold in ſein neues Amt ein⸗ 
geführt. 


— Kirchenbuchführung. Nach dem Vorſchlage des Fürſtbiſchofs vo 
Breslau ff dle 54 0 der Kirchenbücher in der hr küchen 

farrei Kuhnau, Kreis Kreuzburg, dem Curatus Kokott zu Kreuzburg 
übertragen worden. 

* Der Sandbaggererſtrike, von dem wir kürzlich berichteten, ift, wie 
die „Bresl. Volksstimme“ meldet, beendet, und zwar haben die Sandſchiffer 
der Oder ihre Forderung bewilligt erhalten. Die Baggerer erhielten pro 
Kahn (ca. 2-3 Fuhren, 4—6 Kubikmeter) 1,30 bis 1,50 M. Die Fuhre 
Sand koſtet am Platze 2,50 M. (2 Kubikmeter). Die Baggerer haben 
eine Zulage a 1 — — 40 Pf. pro Kahn. 

Vom Brande in der Gerbergaſſe. i ittag⸗ 
blatt enthaltenen Bericht über den Bua in 1 Geberguße f un legen 3 
„Im Laufe des Sonntags Nachmittag rückte ein Commando der Feuer⸗ 
wehr nochmals vor das betreffende Giunöſtüc⸗ um den noch ſtehenden 
Theil des Dachſtuhls, welcher einzuſtürzen drohte, einzureißen“, ſtatt 
„um den noch ſtehenden Theil des Grundſtücks ... einzureißen“. 
A 


» Görlitz, 2. Mal. [Zum Maurerſtrike.] Der Görlitzer Bau: 
gewerken⸗Verein hat der „Niederſchl. Er  anibeitugn Über den 
in Görlitz feit dem 12. v. M. beſtehenden Strike der Maurergeſellen zu⸗ 
geben laſſen, der wir folgendes entnehmen: Seit etwa 10 Jahren betrug 
as Stundenlohn eines guten Maurergeſellen 25 Pf. bei 11 ſtündiger Ar⸗ 
beitszeit. In unferer nächſten 18 ung ſank daſſelbe während dieſer 
Zeit bis auf 20, ſogar 13 Pf., und hätten wir die ungünſtige Conjunctur 
ausnützen wollen, jo hätten wir zu etwa 22 Pf. Stundenlohn Io viele 
gute Arbeitskräfte haben können, als wir nöthig hatten. In Erwägun 
aber, daß ein Maurer während mehrerer Monate im Jahre weniger, viel⸗ 
leicht auch gar keinen Verdienſt hat, zahlten wir auch in dieſer geſchäfts⸗ 
tillen Zeit 25 Pf. weiter. Geringere Leiſtungen wurden allerdings nie⸗ 
zuge, bis nur 22 Pf. bezahlt. Unterm 13. Januar a. er. empfing der 
Meal ende des Görlitzer Baugewerken-Vereins, wie auch ſämmtliche 
Ronurermeifter und Bau Unternehmer für Maurerarbeiten von einer 
wle 1 anſſten, der Geſellenſchaft einen gedruckten Lohntarif, nach 
an Oe le der N 2 en 88 . a [5900 en ae 
en . Marimallohn gefordert, un 
außerdem an Stelle der bisherigen Liſtündigen Soummer⸗Arbeits eit pro 
t wird. gi 


Tag eine ſolche von nur 10 Stund 
Ueberſtunden und beten Aeg e r. Die Mit⸗ 


glieder des Baugewerken⸗Vereins offeriren hierauf in Anbetracht der nie⸗ 
drigen Lohnſätze in der nächſten Ta von Gbr, mit Die be 
ſich einführenden Concurrenz wegen entſchieden gerechnet werden muß und 
in Anbetracht des in Breslau auf 30 Pf. in Liegnitz auf 24 Pf. Maximal⸗ 
lohn normirten Satzes ein Maximal⸗Stundenlohn von 27 Pf., jedoch unter Bei⸗ 


% Breslau, 3. Mai. [Von der Börse.] Bei sehr stillem Ge- 
schäft war die Tendenz ziemlich fest. Laurahütte-Actien waren auf 
Berliner Meldungen weichend. In Berlin war das Gerücht von dem 
Scheitern der Oberschlesischen Walzeisen- Convention verbreitet. Cre- 
E en ‚gegenüber dem Anfangscourse 1 Mark ein, 

83725 bes (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
— 1 e Anleihe 86,75—86,90 bez., Russ. 1884er An- 
Oer, all > u. Br., Russ. Orient-Anleihe II 61,60 bez., 

“en 468—467 bez. u. Br., Verein. Königs- und Laura - 


hütte 73,25— 72,50 bez, u 
8 8 
14,90 bez. r., Russ. Noten 201 bez., Türken 15 bis 


Auswärtige a 


2 nfangs-Course. 


Wolfe Tel 

1 egr. Bureau.) 
Berlin, 3. Mai, 11 Uhr 55 a NEN 

Commandit Br "Schwach, Min, Oredit-Actien 467, —, Diseonto- 
Berlin, 3. Mai, 12 Uhr 25 2 a 
bahn 361. — Lomburden 192, 8 . 55 466, 50. Staats. 
ussen 87, —. Kuss. Noten 201, 20, Ae. U => 1 180085 
3 Russen 98, 90. Orient, Anleihe II. 5] 50 Goldrente 83, 20 
isconto-Commandit 215. —. Schwach. 70. Mainzer 93, 10. 


Wien, 3. Mai, 10 Uhr 10 Min. Credit. 
Oredit-Actien Sud 2 Staatsbahn —, —. leber 287 90. Unger. 
3 —. Oesterr, Papierrente —, 27 61, 75. 2 2 


—. ar 

9 r. Goldrente 103, 47. 
tn I ungar. Gol — 

Wien, 3. Mai 11 Uhr 10 Min. redit-Actien 
Gredit , Staatsbahn 235, 10. Lombarden 103, 2 Galle 

esterr. Yapierrente 85, 40. 0 * esterr Bblärenie 
2 — 4% ungaris 103. 40. Ungar. Papierre 
Elbthalbahn" 150.30. Kae a 


— 


Sumzankfurt a. M., 3. Mai. Mittags. Credit-Actien _ _ 
— —  Galizi — —. x 
To erh, 8. Mai. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1972 _ _ 
W Biantelan en . Tombarden = > 
Wetter: 3. Mai. Consols —, —. 1837er Russen —, — 


— — . l — 


Wien, 3. ua; 
Burg zei, [Schluss-Course.] 


ours vom 


1860er Loose .. . 1 Cours vom ! 
1864er Loose 8 Ungar. Goldrente- f 
Credit-Actien 4% Ungar. Goldrente £ 
Ungar. Credit-Actien 8 Fapier rente 12 
Ao — Silberrente © 
Bt.-Eisenb.-A..Cert. ne - London an. — 
Lomb. Eisenbahn. Oesterr. Goldrente.. 8 
Galizier * Ungar. Papierrente. + 
Napoleonsd'or = Elbthalbahn ....... © 
Marknoten ........ Wiener Unionbank., 2 
Wiener Bankverein, 


PET 


Aufnahme finden, | Ei 


Pe 5 * 9.8 5 — * jr 
5 R rt. 8 


. n Br ER * 2 a 


behaltung derl1jtündigenSommerarbeitzgeit, und zahlten dieſes vom1.Aprilab. 
in hierauf von obiger Lohn⸗Commiſſion an den Verein gerichtetes 
Schreiben, welches unter Anwendung zahlxeicher, abſichtlicher Beleidigungen 
der Meiſter die Mittheilung vom feſten Stehenbleiben auf der gemachten 
Forderung enthielt, war ſeiner Form wegen Grund, daß die Meiſter von 
mündlichen Verhandlungen mit genannter Commiſſion Abſtand nahmen. 
Am 12. ril, nachdem um 6 Uhr Morgens die Arbeit begonnen hatte, 
1 5 faſt ſämmtliche Maurergeſellen eine Stunde ſpäter die Arbeit nieder. 
Ein ſpäteres Schreiben von Seiten des Maureraltgeſellen. an den Bau: 
gewerken⸗Verein, mit dem Erſuchen, um eine mündliche Verhandlung, 
offerirte hierzu eine Commiſſion in einer Zuſammenſetzung, welcher Vor⸗ 
185 vom Verein angenommen, und mit einer aus 10 Mitgliedern der 
Geſellenſchaft beſtehenden neuen Commiſſion wurde am 21. d. Mts. in 
mündliche Meter pi getreten. Beide Theile näherten ſich zwar, 
indem die Mei ter bis erf 28 Pfennige Maximal⸗ Stundenlohn herauf⸗ 
ingen und die für Ueberſtunden und Sonntagsarbeit geforderten zehn 

fennige Zulage tg eine Einigung kam jedoch nicht zu 

tande. — Ein Minimallehu, welches die Geſellſchaft fordert, exiſtirt 
nirgends und muß von Seiten der Meiſter abgelehnt werden. — 
Die Geſellenſchaft bleibt, laut ſchriftlicher, an den Verein gelangter Mit⸗ 
theilung auf ihrer erſten Forderung von 30 Pf. Minimalſtundenlohn ſtehen 
und will die tägliche Arbeitszeit nur höchſtens auf 10 Stunden aus⸗ 
Kaen wiſſen. Ein großer Theil der 8 und ruhigeren Ge⸗ 
ellen möchte gern die Arbeit zu den von den Meiſtern geſtellten Bedin⸗ 
gungen wieder aufnehmen, wird jedoch von den Strikenden durch 
Drohungen und Verhöhnungen in ganz ungeſetzlicher Weiſe 
davon abgehalten. Von auswärts Pier Arbeit ſuchende Ge⸗ 
ſellen werden von ausgeſtellten Poſten der Strikenden ſchon 
auf den Landſtraßen und Vorbahnhöfen am Betreten der 
Stadt verhindert und zur Weiterreiſe oder Umkehr veranlaßt. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


a. Ratibor, 1. Mai. FF Am 14ten 
Februar 1885 fand in der Fabrik des F. Haſe zu Rybnik eine Keſſel⸗ 
exploſion ſtatt, wobei 4 daſelbſt beſchäftigte Arbeiter um das Leben kamen. 
Der Fabrikbeſitzer Haſe, ſowie ſein Sohn als Mitinhaber, wurden deshalb 
angeklagt, durch Wersten den Tod von 4 Menſchen herbeigeführt, 
ſowie die für den Betrieb von Dampfkeſſeln beſtehenden Vorſchriften ver⸗ 
letzt h haben. In der am 11. September vorigen Jahres in dieſer Sache 
angeſetzten Strafkammerverhandlung wurde Haſe senior freigeſprochen, weil 
er wegen ſeines kränklichen Zuſtandes die Fabrik at genügend hatte beauf- 
ſichtigen können, Hafejunior dagegen zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Die 
von dem Verurtheilten 5 Reviſion wurde für begründet befunden, 
und es kam in derſelben Sache vor der heutigen Strafkammer zur aber⸗ 
maligen Verhandlung. Die Exploſion war dadurch entſtanden, daß ein 
bereits 14 Jahre in Betrieb geweſener Unterkeſſel ein Loch erhalten hatte 
und von dem mit der Reparatur beauftragten Schmied Cloſſek nach dem 
einſtimmigen Urtheil der Sachverſtändigen in ganz ungenügender Weiſe 
reparirt worden war. Cloſſek hatte nämlich nicht, wie es nöthig war, die 
ſchwachen Stellen um das Loch entfernt, ſondern nur die ſchwache Stelle 
verdeckt, indem er zu beiden Seiten derſelben Bleche anſchraubte und den 
Hohlraum mit Werg verſtopfte. Da das Keſſelblech an der Stelle, 
an der er die Schrauben anbrachte, ſehr abgebrannt war, ſo mußten die 
Schrauben in kurzer Zeit locker werden und ſo der Waſſerdampf einen 
Ausweg finden. Das äußere Blech konnte ſich nicht abkühlen und das Werg 
mußte verbrennen. Der Keſſel konnte ſomit an der reparirten Stelle dem 
normalen Dampfdruck nicht Widerſtand leiſten und mußte binnen 
Kurzem explodiren. Cloſſek hat vor der verhängnißvoll gewordenen 
Reparatur bei verſchiedenen Fabrikbeſitzern in Rybnik in höchſt praktiſcher 
und ſachgemäßer Weiſe Reparaturen an Keſſeln ausgeführt, ſo daß ihm 
der Fabrikbeſitzer Haſe volles Vertrauen ſchenken konnte. Um fo auffallen⸗ 
der iſt es, daß Cloſſek die letzte Ausbeſſerung jo ſchlecht beſorgt hat. Als 
er mit der Ausführung der Reparatur betraut wurde, ſoll er geäußert 
2 daß ſeine Arbeit nur kurze Zeit halten würde. Der Angeklagte 
atte vor der Er in der Refelfahrit zu Nicolai 2 Reſervekeſſel be 
ſtellt, dieſelben jedoch nach ihrer Fertigſtellung nicht alsbald abgenommen, 
trotzdem er vorher den Wunſch einer ſchnellen Ausführung der Beſtellung 
ausgeſprochen hatte. Der Staatsanwalt Pohl iſt der Anſicht, daß der 
Angeklagte die Verpflichtung gehabt habe, ſich über den Zuſtand des Keſſels 
ar zu informiren und denſelben bei Zeiten außer Betrieb zu ſetzen, und 
eantragt, das früher über den Angeklagten gefällte Urtheil, welches auf 
1 Jahr Gefängniß lautete, aufrecht zu erhalten. Der von dem Angeklagten 
als Vertheidiger hierher berufene Rechtsanwalt Munckel aus Berlin be⸗ 
antragte aber Freiſprechung, welche auch erfolgte. 


25 er ramme. 
olff's telegraphiſchem Bureau.) 
Bern, 3. Mai. Die geſtrige Volksabſtimmung des Cantons 


Solothurn ergab mit großer Mehrheit die Beſtätigung der gewählten 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 3. Mai 1886. 


Berlin, 3. Mai, 1 Uhr 10 Min, 

Tendenz: Ruhig. Bahnen fest, 
Oesterr. Credit 466,50, 
Lombarden 192,—, 
Fıanzosen 381,—, 
Mainz-Ludwigshafen 93%, 
Marienburger 51,25, 
Ostpreussen 84,75, 
Disconto-Commandit 215,—, 
Laurahütte 72,25, 
4% Ungar. Goldrente 83,50, 
1880er Russen 87,—, 
1884er Russen 99,—, 
Russische Noten 201,—. 


(Privat-Telegr. der Bresl. Ztg.) 


Die amtlichen Berliner Schluss-Course folgen 
in der zweiten Ausgabe. 
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liberalen Regierung und die Wahl liberaler Vertreter im Stände: 
rath und Nationalrath. Die Volksabſtimmung des Cantons Bern 
beſtätigte ebenfalls die jetzige liberale Mehrheit bei Beſetzung der Be⸗ 
hörden. In den Nationalrath wurde ein Conſervativer und ein 
Liberaler gewählt. Das neue Impfgeſetz, welches den Impfzwang ans 
ordnet, wurde mit 28 606 gegen 26 215 Stimmen abgelehnt. 

Paris, 3. Mai. Bei der geſtrigen Deputirtenwahl an Stelle 
Rocheforts nahmen von 567000 Wahlberechtigten 268 000 theil. 
Gewählt wurde Gaulier (radical) mit 145000 Stimmen, Roche er⸗ 
hielt 100 000 Stimmen. 

London, 3. Mat. Der Vicepräſident des Oberhauſes, Redesdale, 
iſt geſtorben. 

London, 3. Mai. Das Manifeſt Gladſtones an die Wähler in 
Midlothian erklärt, er unterſchätze nicht die ernſte Bedeutung der 
Meinungsverſchiedenheit über die iriſche Frage, auch bei früheren Ge⸗ 
legenheiten habe aber eine ähnliche Spaltung der Liberalen die Torv⸗ 
partei unterſtützt. England müſſe jetzt, wo feine Stellung eine freie 
und ſtarke fei, Irland Zugeſtändniſſe machen. Die Gegner der Vor⸗ 
lage ſchienen jedoch vorzuziehen, die Periode nationaler Schwierig⸗ 
keiten abzuwarten. Die Herſtellung des iriſchen Parlaments werde 
die Wirkſamkeit des Reichsparlaments erhöhen und das Reich ſtärken. 
Die Hauptfrage ſei, ob die Bitten Irlands, ſeine Angelegenheiten 
ſelber zu verwalten, berückſichtigt werden ſollten oder nicht. 

Kairo, 3. Mai. Finanzbericht. Dem Finanzrath Vincent zu⸗ 
folge betrugen die Einnahmen Egyptens 1885 9 637 173 Pfd. Sterl., 
gegen 9 403 294 Pfd. Sterl. des Vorjahres. Die Ausgaben 
9 133194 Pfd. Sterl., gegen 9 288 623 Pfd. Sterl. des Vorjahres. 
Die Einnahmen überſtiegen die Ausgaben um 503 979 Pfd. Sterl. Das 
Ergebniß wird als beſonders befriedigend bezeichnet, weil die Regierung 
500 000 Pfd. St. habe aufwenden können, um Ausfälle bei Domainen 
und Daira zu decken. Die Einnahmen 1886 werden auf 9 241 586, 
die Ausgaben auf 9 232 746 Pfd. St. veranſchlagt. Der Einnahme⸗ 
Ueberſchuß beträgt 8840 Pfund. Der Rückgang der Einnahmen iſt 
durch die Reduction der Grundſteuer herbeigeführt. Vincent tritt 
lebhaft für die Convertirung der Dalra⸗Domainenanlelhe ein. 

Newyork, 1. Mai. An verſchiedenen Orten findet unter den 
Arbeitern eine Bewegung zu Gunſten der Beſchränkung der Arbeits⸗ 
zeit auf acht Stunden täglich ſtatt. Einige Arbeitgeber haben dieſe 
Forderung bewilligt, andere dieſelbe abgelehnt. Die Arbeiter der 
letzteren drohen mit ſofortiger Einſtellung der Arbeit. Die Be⸗ 
wegung iſt namentlich ſtark in Chicago, wo mehrere tauſend Strikende 
die Straßen durchzogen. 

Newyork, 2. Mai. An der geſtrigen Arbeiterdemonſtration zu 
Gunſten achtſtündiger Arbeitszeit nahmen 15 000 Perſonen theil. Es 
wurden mehrere Reden, auch deutſche, gehalten, rothe Fahnen 
waren im Zuge, die Muſik ſpielte die Marſeillaiſe. Aus mehreren. 
Städten des Nordens und des Weſtens, wo die achtſtündige Arbeits⸗ 
zeit abgelehnt wurde, werden ebenfalls Meetings und Strikes ge⸗ 
meldet. Bei der geſtrigen Arbeiterdemonſtration in Chicago war das 
foctaliftifche Element beſonders ſtark vertreten; zahlreiche rothe Fahnen; 
mehrere Redner forderten auf, die Holzlagerplätze anzuzünden, wenn 
die Arbeitgeber die geſtellten Bedingungen ablehnten. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 3. Mai. . 
* Die russisohe Zuoker-Ausfuhr. Nach dem „Deutschen Handels- 
Archiv“ sind an russischem Zucker gegen Gewährung der Ausfuhr- 
vergütung bis zum 15. Februar d. J. ausgeführt worden: über die 
europäische Grenze 5 647 466 Pud, über die asiatische 140 743 Pud, im 
Ganzen 5 788 209 Pud. , 


Verioosungen. 
® Serienzichung der Bukarester Prämienanlelhe: 61, 89, 124, 139, 
256, 280, 339, 352, 404, 428, 480, 609, 620, 634, 638, 728, 814, 839, 936, 
945, 979, 1066, 1205, 1233, 1296, 1311, 1318, 1329, 1415, 1474, 1546, 
1547, 1658, 1685, 1831, 1954, 2043, 2046, 2083, 2181, 2346, 2384, 2747, 
3068, 3100, 3250, 3281, 3299, 3446, 3466, 3557, 3604, 3629, 3681, 3711, 
3763, 3795, 3817, 3873, 3918, 3919, 3961, 4124, 4741, 4785, 4829, 5032, 


Letzte Course. 

Berlin, 3. Mai. 3 Uhr 10 Min. (Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.) 

Cours vom | 


Oesterr. Credit. .ult, | 


| Cours vom 
Gotthard ......- ult. 


Disc.-Command. ult. 5 Ungar.Goldrenteult. .„ 
Franzosen ul 8 Mainz-Ludwigshaf.. 2 
Lombarden ul. S Russ. 1880er Anl. ult. <> 
Co nv. Tärk. Anleihe 8 Italiener ult. © 
Lübeck-Büchen .ult. e Russ.Il.Orient-A.ult. 3 
Dortmund - Gronau- 8 Laurahütte..... ult. 8 
Enschede St.-Act.ult. + Galizier ult. 2 
Marienb,-Mlawkault 7 duss. Banknoten ult. 3 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 2 Neueste Russ. Anl. 4 
Gerbe I 
Producten-Börse. 


Berlin, 3. Mai, 12 Chr 25 Min. [Aufangs-Conremi Weizen 
(gelber) Mai-Juni 154, —, Sept.-Oct. 162, —, Roggen Mai-Juni 132, 50, 
Sept.-Oct. 138, 75. Rüböl Mai-Juni 42, 80, Sept.-Oct. 45, —. Spiritus 
Mai-Juni 37,60, August-Septbr. 39, 70. Petroleum Septbr.-Oetbr. 22, 70. 
Hafer Mai-Juni 127, 25 

i. [Schlussbericht] 


Cours vom | P 
Weizen 2 Tü b öl. 8 
Mai- Juni 1 Mai-J uni S 
Septbr.-Octbr. .... 8 Septbr.-Octbr..... S 
Roggen. © 3 
Va Juni DE 5 Spiritus. — 
Juni Dull 8 o 2 
Septbr.-Octbr..... = Mai- Juni — 
Hafer. 2 Juni-q uli — 
Mai- Juni A August-Septbr.... 4 
Juni-Juli....-. K 1 } 3 
Stettin, 3. Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom Cours vom * 
Weizen. 8 Rüb öl. E 
Mai-J uni — Mai-J uni = 
Septbr.-Octbr..... 8 Septbr.-Octbr..... © 
o — 
Roggen. = Spiritus. u 
Mai-Juni ....... 8 Ge E 
Septbr.-Octbr..... 2 Mal- Juni 3 
2 Juli-August ++» 2 
Petroleum. 2 August-Septbr. 


loco 


q —27*7* * 


ordwestbahn betrugen in 
gegen die entsprechende 


© Nordwestbahn. Die Einnahmen der N 
der Woche vom 23. bis 29. April 142 0, Fl., 
Woche des vorigen Jahres mehr 4796 F bed d 

> 75 thalbahn trugen j 

© Elbethalbahn. Die Einnahmen der Hei! gen in der 
oh 23d 29. April 72 662 1 gegen die entsprechende Woche 
des vorigen Jahres weniger 5 K > 
© Türkische Tabak-Rogle. Die Einnahmen der Türkischen Tabak- 
Regie-Gesellschaft Deen 100 000 Piaster : 

5600000 Piaster gegen taster in der gleichen Perio 


Vorjahre. 


in der fersten Hälfte des Monats 5 BI, 
e des 


061, 5110, 5125, 5193, 5 5 „5646, 5841, 6010, 6030, S 
6016, 6180, 6508, 6551, 6634, 6766, 6768, 6787, 6798, 703% 7145, 7182, 
7312, 7433. 7461. 
50 000 Fres. Ser. 3847 Nr. 14, 10 000 Fres. Ser. 609 Nr. 1, 5000 Fres. 
Ser. 936 Nr. 68. 

* Gewinnzlehung der Bayerischen Prämienanleihe, 120000 Mk. 
Nr. 65 009, 36 000 Mk. Nr. 156 912, 18 000 Mk. Nr. 156 147, 4800 Mk. 
Nr. 15 368, je 2400 Mk. Nr. 15 381, 15 387, 49 020, 108 972. 


* Oesterreichische 1860er Staatsloose, Bei der Ziehung wurden 
von den am 1. Februar 1886 verloosten Serien: 34 57 430 494 973 984 
1158 1315 1413 1615 1735 1838 2246 2479 2529 2973 3245 3248 3370 
3584 3693 4089 4102 4145 4250 4475 4694 5154 5194 5196 5473 5721 
5892 6104 6190 6300 6773 6810 6871 6900 7152 7190 7233 7247 7254 
7362 7375 7455 7648 7659 7790 7979 8017 8297 8312 8692 8734 8762 
9007 9394 9678 9738 10316 10512 10682 10781 11146 11612 11825 11898 
12019 12130 12500 12537 12664 12703 12971 13068 13144 13468 13593 
13635 13660 13862 13865 14017 14196 14227 14358 14450 14467 14560 
14599 14922 14974 15110 15153 15279 15787 15855 15898 15916 16210 
16394 16866 16930 16980 17061 17338 17534 17563 17684 17883 18059 
18195 18394 18420 18485 18593 18695 18708 19045 19379 19448 und 
19592 nachfolgende höhere Treffer gezogen, und zwar fiel der Haupt- 
treffer mit 300000 Gulden auf 8. 14017 Nr. 13; der zweite Treffer 
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Hermann 


Verlobt: Frl. Elsbeth 


Dresden —Konſtantinopel. 


Frl. Helene v. d. 


Frl. Elſa Schnieber, 


tatt jeder beſonderen . 
Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ 
chens zeigen hierdurch ergebenſt an 
Goerke und Frau 
Roſalie, geb. Epſtein. 
Beuthen OS., den 2. Mai 1886. 


Familiennachrichten. 


Herr Regier.⸗Baumeiſter Paul 
Walther, Bromberg. Frl. Cä⸗ 
cilie Gräfin Roß, Herr K. Bot: 
ſchaftsrath Frhr. v. Thielmann, 


Verbunden: Hr. Prem.⸗ 

hannes v. Dewitz, gen. v. Krevs, 
ften, Berlin. 
Hr. Prem.⸗Lt. Albano v. Jacobi, 
Frl. Jenny v. Lücken, Potsdam. 
Hr. Sec Lt. Richard v. Spönla, 


Hr. Sec.⸗Lt. Fritz Frhr. v. Bö⸗ 


* 


Solbag Könlesof-arzenb 08. 


Eröffnung den 10. Mai. 22 


Jod⸗ und bromhaltige Soolquelle und Lufteurort. Von beſonders 
probter Heilwirkung bei allen chroniſchen Frauen: und Kinderkrankheite 
Skrophuloſe, Lymphdrüſen⸗Anſchwellungen, Hautaffectionen, Knochenkran. 
heiten, Lähmungen, rheumatiſchen, gichtiſchen und neuralgiſchen Leiden, 
Syphilis u. . w. Curmittel: Sool⸗, Dampf⸗, Douche⸗, Moor⸗ Kaltwaſſer⸗ 
bäder und Inhalation. Auskunft durch die 4743 


Bade ⸗Direction. 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, schlossohle 


Billigſte Bezugsquelle! 
von Wäſche für Herren, Damen 
u. Kinder, vorräthig u. nach Maß, 
Specialite Oberhemden 

in beſten Stoffen und vorzüg⸗ 
lichem Sitz von 2,50 —5 Mark. 
Rein leinene Kragen 6018 

nur 30 Pf. [5718 
Rein leinene Taſchentücher 
ohne Fehler 25 Pf., empfiehlt 


Adolf Freund, 


Kupferſchmiedeſtr. 13, Ecke Schuhbr. 


Gleiwitz. 
Schäfer’s Hotel 


N. 
4, 


Schultz, 


Lt. Jo⸗ 


Angekommene Fremde: 

Dieck, Direct. n. Fr., Zbiersk. Pringsheim, Brauereibefiger, 
Eckhardt, Kfm., Hanau. Oppeln. 
v. Willert, Hauptm. a. D. Flemmich, Kfm., Jägerndorf. 


Hötel Gallsch, 
Tauentzienpl. 
Ahrens, Kfm, Berlin. 
v. Bülow, Hptm., Breslau. 


Görlitz. 


mit 50 000 Gulden auf 8. 12537 Nr. 15; der dritte Treffer nigk, Frl. Mathilde Flach, Wies⸗ ' u. Rgb., Giesborf. | Steinbrecher, Kfm. Königsberg. 
mit 25 000 Gulden auf 8. 5892 Nr. 4; ferner gewannen: je] baden. Hr. Prem.⸗Lt. Ludwig Pelzer, Lieut., Ohlau. v. Heydebrandt u. d. Laſa, Gielke, Kfm., Königsberg. 
10000 Gulden S. 7455 Nr. 8 und 8. 7790 Nr. 3; je 5000 Gulden S. 1315 v. Böhm, Frl. Paula Stein- beehrt ſich en bekannt zu ] Lieskfeldt. Forſteleve, Stettin. Lieut., Militſch. Klein, Kfm., Düffelborf, 
Nr. 19, S. 3245 Nr. 9, 8. 4089 Nr. 4, 8. 4694 Nr. II, 8. 6871 Nr. 17, mann, Köln. Hr. Oberſt Joſeph ] machen, daß Hotel u. Reſtaurant f Pientezek,. Gutebeſ., Galizien. | Rodde, im., Hanau. Avenaries, Berlin, I. 
8. 7979 Nr. 2, 8. 9007 Nr. 15, 8. 14227 Nr. 12, 8. 14358 Nr. 18, 8. 14560] Hoche, Fräulein Anna Fritſch, auch während des Umbaues in . Ciſenbrenner Rent. Glogau.] Kahle. Kfm., Stettin, Sobzedka, Ratibor. f 


Nr. 8, 8. 14599 Nr. 20, S. 15279 Nr. 7, S. 18059 Nr. 11, S. 18485 Nr. 20 
und S. 18593 Nr. 5. 

Ferner gewannen je 1000 Fl.: S. 494 Nr. 8, 8. 973 Nr. 8, S. 1735 
Nr. 17, S. 2529 Nr. 1, S. 3245 Nr. 16, S. 3693 Nr. 11, S. 4145 Nr. 6, 
S. 4694 Nr. 12, S. 5154 Nr. 2, S. 5196 Nr. 4, 8. 5892 Nr. 11, S. 6810 
Nr. 20, 8. 6900 Nr. 4, S. 10346 Nr. 7, 8. 10512 Nr. 9, 8. 12180 Nr. 18, 
S. 13068 Nr. 4, S. 13862 Nr. 10, S. 14358 Nr. 2 und 3, S. 14467 Nr. 8, 
S. 14922 Nr. 9, S. 15110 Nr. 1 und 13, S. 15153 Nr. 11 und 16, 8. 15916 


Wien Breslau. 
richter Berger, 


v. Lieres, Waldenbur 


a. D. Frhr. Ludwig v. 
Olde 175 2 


Geboren: Ein 3 Hrn. Amts⸗ 

upp; 
Rittergutsbeſ. Julius v. Götze, 
Quallwitz; Hrn. Landrath Kurt 


Geſtorben: Herr Oberforſtmeiſter 


Pawkoski, Inſp., Lemberg. 
Grottel, Kfm., Liebek. 
Semmeler, Baumſtr., Zytomir. 
Munk, Kfm., Wien. 
Blincke, Ing., Warſchau. 
Heinemann’s Hotel 
zur „goldenen Gans.“ 
Gebauer, Generaldir., Koppitz. 


Schuh, Kfm., Poſen. Beyer, Fabrkt., Falkenberg. 

Kammerrath, Lehmann, Bad Langenau. 
Kattowitz. Witte, Ing., Berlin. 

Heinze, Lieut., Krotoſchin. Gräve, Baumſtr., Nimptſch. 

Frl. v. Rösler, Oſtrowo. Pilz, Beſitzer, n. Familie, 

Schereck, Kfm., n. Sohn, Tadelwitz. 

Poſen. Schoͤlzel, Hauptm. u. Rgbf., 

Rlegner's Hotel, n. Gem., Buſchkowitz. 


vollem Umfan 
wird. 


Bitte zu leſen! 
Unverh. moſ. 34. Kaufm., der 
gegenwärtig ſelbſtſtändiges Geſchäft 
aufgiebt, früher in größten Bank⸗ 


ge weiter betrieben 
[2839] Brockmann, 


Herrn 


i. Schl. 


Schele, 


Nr. 12, 8. 16210 Nr. 13, 8. 16394 Nr. 20 und S. 17338 Nr. 13. Auf l r. Kr.⸗Ger.⸗Aſſeſſ. di ) nm Kaßner, Lieut., Schwammelwitz Königsftr. Lüttke, Dir., Buſakow. 
alle übrigen in den verloosten 125 Serien enthaltenen, hier nicht be-] Frhr. Theodor v. Hahn, Talſel. Bee e thäti ien S. Gnu lere, Leobfhüß.| Mau, Fabritbeſ⸗ nebft Sohn, Pater, Kim. Berlin 
sonders aufgeführten Nummern entfällt der kleinste Gewinn von 600 Fl. gr Paſtor Adolf Fink, Stolten⸗ mit ſämmtlichen Contorarbe Ir. Pezold, Fabrikb. n. Jam., MWüftewaltersborf. Schlegel, Kim., Wien. 
Bingen. Verw. Frau Landratß] durchaus vertraut iſt und dem Waldenburg Petiscus, Juſtizrath, Oels. Szeptyckt, Gutsbſ., Galizien, | 
* . Sop ie v. L ockſtedt geb. Gräfin la⸗Ref. zur Seite ſtehen, ſucht als Appel, Ingenieur, Watſchau. Dr. Ungar, Poln. Wartenb. Munckel, Rechtsanw., Berlin. 
W 1 . Rittberg, Stettin. Hr. Königl. Buchhalter, nei Ingenieur, Warfhau. | Loewe, Kfm., Berlin. Nette, Fabrikbeſ., Liebenau. 
— 5 8 a but Re m. Muſikdirect. Hieronymus Truhn, ea EM — Na en di. 1 Kfm. at Crves, Pr.-Lieut., n. Gem., 
> — U 5 n h ‚ N. . “ oſenthal, Kfm., Beuthen. Glatz. 
Breslau, 3. Mai. Oberpegel 4,94 m, Unterpegel 0,34 m. — 947 e Effeetier, Don foſſer, im., Wien. Aae ae Bee Sit, Arn, Bea, aß 
D 11 Theodor Bruns Rom. Expedient oder Lorenz, Kfm., Bautzen. Goldſtein nebſt Gemahlin, Schmidt, Kfm., Chemnitz. 
Eifer S Regiftrator Po ge 3 Kattowiz. Geer, Reg. Rath. Ratibor. 
— u. d. m. N anau, „Paris. Aſcher, Kfm., Berlin. Spiller, Kreisdeputirter, neb 
Lithion- Lymphe in einem hieſigen Bankgeſchäft] v. Buddenbrock, k. Landtath . Kfm., Milltſch. Sehn, re 
Sauerbrunn hält ganz frisch vorräthig die tellung. 7113] und Rutergutsbeſ. Biſchdorf. Durra, Kfm., Berlin. Borman, Kfm., Lodz. 
f eisenfrei. Mohren-Apotheke Gefl. Off. sub P. 25 Exped. der | Lütgenau, Kfm. Hückeswagen. Urbach, Kfm., Berlin. Werner, Kfm., Oderberg. 


Bewährt bei Nierenkrankheiten, Harngries, Blasenlelden und Gicht, 
catarrhalischen Affectionen der Athmungs- und Verdauungsorgane. 
Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 

Salrator-Quellen-Direotion In Eperles (Ungarn.) 
Haupt-Depöt : Oscar Gliosser in Breslau. 


Gerahmte Bilder in Auswahl Kunsthg. Lichtenberg. 


Bat Cheap Sol 


Eisenbahnstation, Post und Telegraph. Klımatischer Höhen-K' 1800 hoch, um- 1 
eben von herr!’chen Parkanlagen und waldreichen Bergen. Für Lungen- u. Herz- 
ranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth und chronischen Verdauung 

störungen Leldende. Molke (Appenzeller Schweizer), Milch, Kräutersä Kohlen- 

säurehaltige, alkalische Quelle, Mineralbäder, Douchen, Kaltwasserbehandlung. 

G. S R Dr. Neisser, Dr. Bujakowsky, Dr. Wiedemann. 


Alles Nähere durch die Bade-Inspection. 
in Böhmen 6 Kim. n Böhmen II Kim. 


Eröffnung 1. Mai. Bad Cudowa ehe October. 


in Preussisch-Schlesien, 400 Meter im Heuscheuergebirge. 
Altberühmte Stahlquellen. Einzige Eisen-Arsenquelle Deutschlands. 
Stahl-, Moor-, Gas-, Douche-, Dampfbäder. Molke und Milch. Erprobt 
für Krankheiten des Bluts, der Nerven, des Herzens, des Magens, der 
Harnorgane, für alle Frauenleiden und Rheumatismus. Im Mai, Sep- 
tember, October ermässigte Tax- und Bäderpreise. Brunnen frei. Billige]! 
Wohnungen. Prospecte gratis durch die Bade-Direction. [2251] 
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Gourszeitel der Breslauer 


Herrn 


Aerzte: 


Station Nachod Station Starkoc 


Grätzer Bier. 


— — 


2 in Breslau, Blücherplatz. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich den Alleinverkauf meiner 


Biere in Flaſchen 


für Breslau und Umgegend 
Georg Boeger 

am Neumarkt 1, Eingang Langeholzgaſſe, 
übertragen habe und bitte, diesbezügliche Ordres an obiges Depot, 
ſowie nach Comptoir „Pariſer Garten“ zu richten. 


A. H. Sindermann 


COT g 
Vier Groß ⸗ Handlung, 
Offerire helles und dunkles Lagerbier in Flaſchen der 


A. H. Sindermann'ſchen Brauerei, 


welche mir den Alleinverkauf übertragen. 


Börse vom 3. 


Stiller, Kfm., Berlin. 
Königsberger, Km., Crefeld. 
Tom, Kfm., Warſchau. 
Prager, Kfm., Kreuzburg. 
Doſenheim, Kf. Frankfurt a M. 
Sanzenbacher, Kfm., Paris. 
Schilf, Kfm., Leipzig. 
Hötel z. weissen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Graf Seherr⸗Thoß, Königl. 
Kammerherr u. Rob, 
u. Diener, Schloß ⸗Dobrau. 
Graf v. Walewski, Rgb., 
n. Frau, Poſen. 
Graf Seherr⸗Thoß, Land ⸗ 
ſchafis⸗Director, Rgtsbeſ., 
MWeigelsborf. 
v. Schack, Rittmſtr. a. D., 
u. Rgb., n. Fr., Weidenbach. 
v. Eynern, Rgb., n. Frau, 
Halbendorf. 
v. Wittenburg, Rgb., n. Fr., 
Schlogwitz. 
v. Eichel, Rgb., Heideredorf. 
Wihard, Lieut. u. Fabrikbeſ., 


Bresl. Ztg. erbeten. 


Kaß, Kfm., Chemnitz. 
Borell, Kfm., Berlin. 
Markwald, Kfm., Berlin. 
Salzburg, Kfm., Dresden. Albrechtsſtr. Nr. 22. 

5 Hotel de Nord, Gornig, Amtsger.-R. Beuthen. 
vis-à-vis dem Centralbahnh. Frideriei, Rechtsanw., Walden 
Dr. Huyſſen, Ober ⸗Berg · burg. 

Hauptmann, Berlin. Graf Haslingen, Landwirth, 
v. Rönne, Geh. Bergrath, Kloch Ellgut. 
Berlin.] Aus dem Winkel, Ref., Görlitz. 
v. Groß, Ober ⸗Poſtſecr., n. Guttlich nebſt Gem., Kreis⸗ 
Gem., Königsberg. thierarzt Namslau. 
v. Kleiſt, Major, n. Gem., Güttler, Kreisthierarzt, Niesky. 
Coſel. Klinghardt, Rittergutspächter, 
Fr. Baumann, Ehrenſrieders . Glashütte. 
dorf. Fr. Fabrikb. Repphan, Kaliſch. 
Fr. Fiedler Ehrenfriedersdorf. Dr. Florian n. Gem., prakt. 
Fr. Falk, Wien. Arzt, Ziegenhals. 
Ir. Saxl, Wien. Hein n. Gem., Fabrikdirector, 
Fr. Hanke, Lemberg. | Lauban. 
Frl. Sydow, Bad Langenau. Fr. Kfm. Laßmann, Lauban. 
Eberhard, Ober⸗Amtmann, Scheibe, cand. med., Zittau. 
Kalzin. Hi mers, Kfm., Plauen. 
John, Gen. Dir., Kl. Oels. Kühnel, Kfm., Plauen. 
Freyſoldt, Apothekenbeſ., n. Hochegger, Techniker, Neuſtadt. 


Irmer, Kfm., Berlin. 
Leinweber, Ingen., Gleiwitz. 
Hotel z. deutschen Hause, 
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Lagerbier⸗Brauerei. 


Boeger, 


Neumarkt Nr. 1 


— 


2784 Liebau. Gem., Nikolaiken.] Przyszkowski, Kfm., Natibor. | 
Gleichzeitig empfehle ich mein ebenfalls gut gepflegtes Culm⸗ Roſt, Rgb., n. Fr., Wiefen.| Reißbrod, Reg. Baumeiſler, Jule, Kim., Dresden. 
bacher Export⸗Bier, Kifling, Münchener Bürger⸗Bräun und Bunte, Bauunternehmer, Berlin. Lux, Rittergutsbeſ., Reimen. 
Hochachtungsvoll i Hannover. Pettenkofer, Kim, n. Gem. Wagner, Pfarrer, Steinau. 
Georg Boeger. Michaelis, Kfm., Hannover. Ruma. Frau Gerbermeiſter Wobſt 


Frl. Petzold, Prag. Hergeſell, Gutsbſ., Jägerndorf. Gnadenfrei 


Salze aa Se er —— NEE 


Anntileho Cura (Üourso von IT- Iz Uhr) 


Weahee)-Courde vom 3. Mai heut. Cours. voriger Cours. heut. Conre, voriger Cours. 
Ansterd. 100 Fl. 213] f. 189.45 G Henckel’sche Oberschl. Lit. H.|4 108,40 @ 103,50 bz 
do. do. 2½ 2 M.|168,50 bz Part.-Obligat . 4½ 98,75 8 | 98,75 G do, 184 4 103,40 6 103,50 bz ’ 4 
LondonlL,Strl.|2 KS. 20,405 bzB Kramsta G, Ob. 5 103,00 8 103,00 6 do. 1878 4½ 106,00 G 106,10 B Breslau, 3. Mai. Preises dar Gersallon 
2 3 K. 20,31 G Laurahütte-Obl.| 4½ 101.00 bz 10100 R do. 1880 .. 4 103,75 bzB 103,50 ba Festsetzungen der städtischen Morkt-Depntation, 
3 |kS.| 81,15 G 08.-Eisenb.-Ba.|5 94.25 G 24,25 ba do. N.-S. Zwgb. 31 == — ute mittlere eringWaare. 
3 2 N . g 2 — — — 8 8 
yo Ausländische Fonds- do. Neisse-Br.it — — höchst, niedr. höchst, niedr. höchst nieder. 
Potorsburg ....|6 K B. 200.00 6 OestGold-Renteſ4 | 9275B 3 92,75 B Oels-Gnes. Prior 4½ — — £ 5 G NA NA N 8 
ee e eee do. SIb.-R. J. J. 4/60, 10 ba kl. 9, 100 69,10 B R.-Oder- Ufer. 4 103,35 bz 103.30 bz Weisen, weisser 15 8) 15 70 10 MD ID 17 
3 4 2 M. 16040 G do. do. A0 4½ 69,39 B 69,25 B w[ do. do. . 4 10400 G 104,00 8 Weizen, gelber. 15 60 15 20 14 20 14 — 13 60 13 40 
Le. — . do. Pap.-R. F. A 4¼ 63,50 6 68,50 B Prioritäten, | Roggen ....... 13 40 13 20 12 90 260 12 40 2— 
Inländieohe Fonta. do. Hai-Novb. 4¼ é — — Ausländische Elsenbahn-Aotlen und gersto . 13 90 13 40 12 30 1190 11 50 11 10 
heut. Cours voriger Cours, | do. do. 2 5 S ]Carl-Ludw.-B..|4 |6,47| 83,25 @ 2 Hafer .. . . 13 80 13 60 13 20 12 90 12 60 12 40 
DO. Reichs-Anl.4 106,50 B 106,50 B do. Loose 18605 117.90 @ 117,99 8 -<jLombarden . |1%/,1193,00 B = Erbsen 1a 1 
Prss. cons. Anl. 4 105,55 bz 105,65855 bz |UngGold-Rentel4 | 83,50 bz 83,50855 ba ki,jOest. Franz. Stb.i4 | 6 1381,50 B — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—-0,10 K. 
0 3½ 101760 beB 101,45 bz do. Pap.-Renteſd 76,50 0 [76,60 B Bank-Actien. —— 
10. Anl. 4 — = &|Krak.-OberschLi4 | 99,85 @ 99,75 @ 9.25 8 Breslau, 3. Mai. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do,Staats-Anl. i 10 0 =] do. Prior. Ob a =. Brel. Discontob. 5, 5 89,25 B 8 0 Hip Bericht] 25 55 (per 1000 Kilo 1 
— Fahr 4 2 0 7 * 8 5 2 
ee 35 — = D Poln. Liq.-Ffdb. 4 56,85 B m 56,76 G 5 ii, 9 HB 8 5 — 2000 Otr., e ee r Mai 132,50 Gd., 
rel. Stdt.-Anl. 4 103,70 B 109 Je ba. « — . N : Ve b 78 1 ar «[Schles.Bankver.4 | 5 1'010 B 104,50 etw.ba 15 132,50 Gd., Juni-Juli 135.00 Gd., Juli-August 
{ 99,60 B 98,45 G 3900. 8 ar a 0 2 do. Bodenered s 6 1120 B 112,25 bz = Br., September-October 140,00 Br. 
89385 8 99000 be do. 1883 do.|6 11250 ba 8 F 2 — 135 00 Br Gel- Jun 13800 Br., an n 
95 bz . . 5 8. 2 — N 8 * , 8 2 
9988,95 ba 99,00 bz do. 1884 do. 5 |} 99,15ä10 ba kl, Fremde Valuten, Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
do, alti, . 1013 100,80 bzG |101,0C bzB Orient-Anl. E. 115 | — Oest. W. 100 Fi. ..|161,65 bz 161,80 bz loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Mai 44,00 Br., 
do. Lit. A. 101,10 bz 101,10 6 do. do. II./5 62,00 B Russ. Bankn. 100 SR. 200,60 bz 20075880 bz I Mai-Juni 44,00 Br. 
do. do. 101,10 0 101,10 @ N do. do. III/5 — == Spiritus (per 100 Liter & 100%) fester, gek. 10000 
do. Rustic. II. 4 |101,40 ba 101,0 B Italiener ...... 5 | 97,59 B 97,59 B 3 industrlo-Paplere. Liter, abgelaufene Kündigungscheine — Mai 34,70 bez. u. Gd., 
do. do. 4½ 101,20 6 101,20 0 Rumän. Oblig. 6 10,0 bz 106,10 8 2 Bresl. Strassbh. 4 5 135,90 bz 135,25 @ Mai-Juni 34,70 bez, und Gd., Juni-Juli 36,00 Br., Juli-August 
| do, do Lit. C. U. 4 101,10 ba 101,10 8 do.amort.Rentel5 | 95,60 bas kl.) 95,6070 bag Ado. Act.-Brauer. 4 3 ges — 36,80 Gd., August-Septor. 38,00 Br., Septbr.-October 38,60 Br. 
do. do q 4½ 101,10 @ 101,10 6 Türk. 1865 Anl.] 1 feonv. 15,155, 10 conv. 15, 10ä5, 15040. A.-G. f. Mob. 40 — — Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz, ’ 
} ’ do, Lit, B x — — do. 400 Fr-Loose — 33.50 G E 34,75 B zT do. do. St.-Pr. 4 0 > U Die Börsen-Comamlaalon, t 
ee ae 88 u e do 
. 10. 7 * . .- 17 — — 0. pr-A.-G. — — ogger 50, or T i No 
Bantenbr., Sch! ! 108,70 bzG 103,69 bz 77%777„SCFC kallunuaa == 71 e Spiritus-Kündi i i: 3470 Mark; 
5 15 temm-Aallen Sud do. Börsen-Act.[4 51/ 5 — piritus-Kündigungspreis für den 3. Mai: 34,70 j 
do. Landes. 10200 G 102,00 6 F 40. Wagenb.-G. 4 5½ 107% c 1107,75 8 nr 
Behr Fr. Bin! 108 80 B 1000 beB Rr Wach. Str. 2, 66,00 G 00 B enge e 20 3 Mingdeburg, 3. Mal. Zuokerbörse. „ 
0 5 2 A665 sd. A.-G. 4 4 — — . Mai. ‚Mi. 
| 1 9 Dortm.-Gronau 4 4/ 66,25 @ | 66,00 B N , un 2280; 
. ̃ͤ , , 0 8egoteie 2170-2tas[armmeres | 
r ä ___[Mainz-Ludwgsb|&4 7½ 93,00 8 93,00 ppeln. 12450 B Hachoroducte Basis bt . 195018570 19.801870 
IJioalins ische u. ausländlenze Nypstheken- Pfandbriefe. Marienb.-NMlwk. 4 ½ — — 8 192 u? a a ee“ N 5 1 , 
I 3 —Tnländische Eisensahu-Prieritkts-Unlivatienen. euervers.|ir, = are 4 ne — — 
ge 8700 101,70 ba 101,70 bzB 3000 N x 11 11070 en eos 2 . 8800 7 — Brod-Ratfinade Ii. £ — 3 
dar do. all) 10400 8 Man ZI W.DEFGN 105608 0880 be do’lemennd | | 8112625 8 12600 beG | Gem: Melis 1 1 f 2220002625200 
10.00: — 5 101.55 B 10165 B g ie 1. . k. 1 4040 9 10580 bz 440. Zinkh.-Act.4 | 6 — _ . test. Rohzucker unverändert, Rafünirte 
25 Pr. Gut- B. rd j do. 1876 103,90 bz@ 103,90 bz ee . 7 s ＋ = un | 
2 2 RL: 8100 At. = . 0 2 ; 103,90 vad 103,50 b 81 05 ch. Fab) | 4 2200 B 92,00 ba | 
au, | — de ke 4100008 1800 e Oelen 1 | | "= 
o. d. Ber. IV 3½— — D 3 5 — 2 
do. 40. Ber. v. 32 — = do. 187. 103.30 6 Vorwteh. (obg.)/ 4 0 
Auer, er, 5 98 55 etw.bz 93.60 .. = 11 Ze A 103,50 6 
— 9 59 5 . — 5 50 . — 
a ch On 10050 6 an fe} do. Lit. G. 4 G 10850 = Bank-Discont 3 pÜt, Lombard-Zinsfuss 4 pt. 


Varantwortlich: F. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklos; f. d. Fenillaton: Kar! Vollrath 


€. d. Inseretentheil: Oscar Meltzer; suwmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Braslav, 


f 


